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wegen der Stastsſchaldſchetne, welche für eingereichte Anerkenntniſ!k: 
Süßprentziſcher Gebaltsrückſtände bis fetzt eingegangen find. er 
Die hier in Wres lau ſich aufhaltenden bisherigen’ Deſitzer der über Gehalts ruͤckſtaͤnde ebe⸗ 
maliger Südpreußiſcher 3 Beamten ausgefertigten und nunmehr Im Staates 
lôſcheine umgeſchriebenen Anerkenntniſſe No, 17 54 „ 120 152 166 204 207 259 268 
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2218 2224 2238 2255 2350 2382 werden hiermit aufgefor tert, ſich in der hieſigen 
Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Caſſe zu melden, um diejenigen Staate ſchuldſcheine, in welche das 
uns eingereichte Anerkenntniß eines jeden der gedachten Intereſſenten umgeſchrieben worden, in⸗ 
n die zu jedem gehörigen neun Zins⸗Coupons auf die Zeit vom aten July 1818 bis zum 
en Januar 1823 nebſt den Ausgleichungszuſchuͤſſen in Treſorſcheinen gegen eine die Rummer 
es bisherigen Anerkeuntniſſes, die Nummer, Buch ſtaben und Betraͤge der einzelnen dafür auge. 
fertigten Staats ſchuldſcheine, die Anzahl und Zeichen der Zins Coupons, die Ausgleichungs⸗ 
% 5 und — Totalbetrag der jetzt erhobenen Gehaltsentſchaͤdigung enthaltene e Quittung 
’ aug zu nehmen. a 4771 
Die Kegterungs. Haupt⸗C j i i 8 
} Haupt⸗Caſſe wird jedem ber obigen ſich perſoͤnlich meldenden Intereſſenten 
den MI zefchenben Staatspapiere bekannt machen, und ein Schema zur Quittung auf Verlan⸗ 
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5 en. . 

Die Regierungs⸗Haupt⸗Gaſſe iſt jedoch befugt, von denjenigen Intereſfenten, welche ihr 

5 Zucht perſänlich bekannt find, und uͤber deren Jdentitat Zweifel obwalten, eine gerichtliche a 

Mariats: Quittung zu verlangen, als wonach ſich auch die auswärtigen, von uns beſonders 

achrud tigten Beſiger der bis jetzt in Staats ſchuldſcheinen umgeſchriebenen Anerkenntniſſe, 

Venn dieſe Empfänger ihre Quittungen fehriftlich einſenden, zu achten baben. S 

fe Die Defiger anderer als unter den obigen Nummern ausgeſerkigten Anerfenntniffe werden, 
wald die Umſchreibung in Staatsſchulbſcheine erfolgt iſt, ebenfalls benachrichtiget werden. 

©. Bupslau den often Januar 2839 3 3 
P Röniglich Preubilche Ren iran. 
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Breslau, vom 5. Februar. 2 

Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief noch einer 
mehrwöchentlichen faſt gehobenen Bruſtkrauk⸗ 
beit, an den Folgen eines plötzlich hinzugetre⸗ 
tenen Nervenſchlages, der Koͤnigl. Preußiſche 
General⸗Lieutenant der Cavallerie, komman⸗ 
dirende General in Schleſten, des großen ro⸗ 
then Adler⸗ und anderer hohen Orden Ritz 
ter, Herr Carl Friedrich George Freiherr 
von Huͤnerbein . 
Er endete feine thätige Laufbahn, in der er 
in verſchiedenen ehrenvollen Anſtellungen dem 
Staate 40 Jahre und 7 Monate mit Uneigen⸗ 
nuͤtzigteit und perſoͤnlicher Aufopferung gedient 
hatte, bei Ausübung feiner Berufsgeſchaͤfte, 
von welchen ihn ſeine Krankheit nur dußerſt 
ſelten abzuhalten vermochte, in einem Alter 
von 56 Jahren und 7 Monaten. 


Berlin, vom 2. Februar, 
Sc. Majeſtaͤt der Konig daben dem Haupt⸗ 
mann Fuͤrſten von Trubetzkoi, von der 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Garte⸗Artillerie, den Mir 
Utair⸗Verdienſt⸗Orden zu verleihen gerubet. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben allergnaͤdigſt 
geruhet, folgenden Perſonen der Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſchen Garde⸗Artillerie, dem Junker Bula⸗ 
toff, dem Feuerwerker Jwanow, dem Roß⸗ 
Boſtelmann, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen erſter Claſſe, den Bombardieren Kra⸗ 
off, Pokuſcheff, Grigorief, Terſaſ⸗ 
fof, Gulkof, Gicharef, Kallmukoff, 
den Kandnieren Magarin, Feodorof, und 
dem Schmidt Kusmin, das Militair⸗Ehren⸗ 


zeichen zweiter Claſſe, dem Bombardier RNad⸗ 


nin das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Claſſe 
zu verleihen. - 

fm ’asfien v. M. überreichte der Großber- 
zoglich Badenſche Geſandte am hieſigen Königs 
lichen Hofe, Generallteutenast Freiherr von 
Stockhorn, Sr. Majeſtaͤt dem Könige 


das von dem jetzt regierenden Herrn Großher⸗ 


zoge ihm ertheilte Kreditiv, indem derſelbe zu⸗ 
gleich die Inſignien des ſchwarzen und rothen 
Adler Ordens des verewigten Großheriogs in 
die Hande Sr. Majerät zurückgab. N 
Der Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche General⸗Ma⸗ 
jor Prinz zu Hohenlohe ⸗ Kirchberg und 
der Prinz zu Hohenlohe ⸗Ingelfingen 


Frankfurt a. d. O. bier einge kroffen. 


1000 Thlr. auf No. 35188 nach Liſſa b 
wenthal; die planmäßige Praͤmie von 300 Thlr. 


nach Breslau bei Prinz, und auf No. 45482 


ſiud von kirchberg! St. Ereelleng der Stats, 
Min iſter v, Angern von Magdeburg; der Ge. 
neral⸗Gouverneuc von Neu⸗Verpommern, Fuͤrſt 


Puttbus, von Stralſund, und der Regie⸗ 


rungs⸗ Chef⸗Praͤſident von Wis mann, von 
Der General⸗Lieutenant Graf v. Zieten, 
Extellenz, iſt nach Dechtow bei Fehrbellin von 
hier abgegangen. 5 
Bei der am 25ſten, 26fen, 2rften, 28ſten 
und 29ſten d. M. gezogenen dreizehnten Königle 
kleinen Lotterie fiel die plaumäßige Praͤmte von 
300 Thlr. fuͤr das zuerſt gezogene Loos auf 
No. 18886 in Berlin bei Burg; die planmäßige 

Prämie von 300 Thlr. fur das zunaͤchſt vor dem 
Hauptgewinn gezogene Loos auf No. 18431 nach 

Elberfeld bei Heymer; der Kacke n ge 9 a 
ei 202° 


fuͤr das zunaͤchſt nach dem Hauptgewinn gezogene 
Loos auf No. 46499 nich lan bel Jes. 
Holſchau jun. Die naͤchſtfolgenden 2 Haupt⸗ 
gewinne zu 4000 Thlr. fielen auf No. 29868 


bei Joſ. Holſchau jun. ebendaſelbſt; 5 = | 
winne zu 1000 Thlr. fielen auf No. 8400 25588. 
27657 34181 und 46483 10 Gewinne zu 
500 Thlr. auf No. 474 12567 26550 34225 
42563 42888 43390 4775 48349 und 497549 


30 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 1302 66 
8557 8759 9103 9890 10474 11160 12037 


12714 


14472 
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28354 32454 33881 5 
43748 48741 459% 48944 47419 47739 
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Dodo aaa 52786 ‚530054 
33711 und 53839. Die A raͤmie 
von 300 Thlr. für das zuletzt gezogene Loos fiel 
auf No, 237 30 nach Danzig bei Reinhardt. Die 
leinern Gewinne von so Chlr. an find aus den 
gedruckten Gewinnliſten bei den Einnehmern zu 
rſehen. Der Plan dieſer dreizehnten Koͤnigl. 
Linen Lotterie, beſtehend aus 34000 Looſen 
2 Thlr. Einſatz in Courant, und 10800 Ge 
dinnen, mit Einſchluß von 4 Prämien, iſt 
zur naͤchſtfolgenden vierzehnten kleinen Lot⸗ 


terie beibehalten, und der Anfang der Ziehung 


lieſer Lotterie auf den 19ten März d. J. feſt⸗ 
beſetzt worden. 


Wien, vom 27. Januar. 


t Durch ein Decret der K. K. allgemeinen Hof 
ammer hieſelbſt vom aten d. M. ſind die Vor⸗ 
ichtsmaaßregeln in Anſehung der durch die Poſt 
verſendenden tecommandirten Briefe 
leſigeſteut worden. Hitrnach muß, wenn ein 
er recommandirter Brief verloren geht, 
r die Schuld daran tragende Poſtbeamte 
8 es Gulden...in. Conventionsmänge 
als Strafe erlegen, welche Strafe dem Auf⸗ 
ber des Briefes zufallen ſoll. Dagegen 
uſſen die Beſchwerden über den Verluſt ver 
tommandirter Briefe binnen 3 Monaten, vom 
ge der Abgabe an gerechnet, bei den Poſtäm⸗ 
n, wo fie. aufgegeben wurden, angemeldet 
und bei den Oberſtpoſtvertoaltungen ſchriftlich 
treicht, wie auch die Aufgabe⸗Recepiſſen 
ducirt werden, indem auf ſpaͤter angebrachte 
ſchwerden keine Ruͤckſicht genommen wird. 
N Auch muͤſſen die Couvects derjenigen recom⸗ 
dandirten Briefe, welche nach Frankreich ges 
ſendet werden ſollen, von dem Aufgeber mit 
wenigſtens drei Siegeln verſeben ſeyn, widri⸗ 
die Annahme berſelben von den Poſtaͤmtern 
rweigert werden ſoll. Dieſe Anordnung tritt 

1, Februar d- J. in geſetzliche Kraft. 
Die Erzherzogin Caroliſe wird den Kaiſer 
nach Italien begleiten, un? auch der Prinz Ans 
be von Sachſen, neyſt deſſen Gemahlin (ge⸗ 
bornen Erzherzogin Marie Thereſe), werden 

Dieſe Reife mie machen. 

Der Erzherzog Rainer, Vitekönig der Lom⸗ 
dei, wird ſich, wie ein Geruͤcht behauptet, 
aden A e 1 Tochter der ver⸗ 

dat Koͤnigin Marie Louiſe von Hetruri 
vamaählen. 9 A u ſe on Hetturien, 
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Aus Sachſen, 30. Januar. 
In der Naͤhe von Dresden fand ſich noch ein 
Ehe⸗Jubelpaar unter dem Volk, deſſen 50jäh> 
riger Jubel⸗Hochzeittag mit dem des Königs auf 
einen Tag fiel. Dies iſt der Nachtwächter in 
dem Dorfe Leimen, anderthalb Stunden von 
Dresden, mit ſeiner Ehefrau. Der Koͤnig ließ 
ſich dieſen Mann vorſtellen und machte ihm ein 
Geſchenk von zo Thlr. nebſt einer lebenslaͤng⸗ 
lichen jährlichen Unterſtuͤtzung. i 

Am 27. Januar feierte das Geſchaͤftsperſo⸗ 
nale des Leipziger Hauſes: Breitkopf und Haͤr⸗ 
tel, das hundertjaͤhrige Stiftungsſeſt deffelben« 
Dies beruͤhmte Haus, geſtiftet von dem unver⸗ 

eßlichen Bernhard Chriſtoph Breitkopf, be⸗ 
chäftigt unter feinem gegenwartigen Beſſtzer 
und Chef, Fairer Gottfried Chriſtoph Haͤrtel, 
uͤber 100 Arbeiter in ſeinen verſchiedenen Zwei⸗ 
gen, als: dem Buch⸗ und Muſikalienhandel, 
der Buchs und Muſikalien⸗ Druckerei, der 
Schriftgießerei, der Lithographie, der muſika⸗ 
liſchen Inſtrumenten⸗FJabrik. 

Vom Mapn, vom 26. Januar. 

Die Miniſter der vier Mächte, Clancarte, 
Anſtetten, Humbold und Weſſenberg, beſcha 
tigen ſich auch mit einem Receß Über die Auge 
führung der Wiener Congreß⸗Acte. a 

Ihre Majeftät die Kaiferin von Rußland ha⸗ 
ben bei Ihrer letzten Anweſenheit zu München, 
in Begleitung Sr. Majeſtaͤt des Königs das 
neuerbaute Theater in Augenſchein zu nehmen 
geruhet. Ihte Majeftät druͤckten auf die 
ſchmeichelhafteſte Art für den Architecten, 
Baurath von Fiſcher, Ihr Vergnuͤgen uͤber 
dieſes wohl gelungene Gebäude aus, und be⸗ 
ſtaͤtigten die Meinung aller Fremden, daß es 
eines der ſchönſten und zweckmätzigſten Schau“ 
ſpielhaͤuſer in Europa fey, Se. Mazeſtaͤt der 

oͤnig wiederholten den anweſenden Mitgliedern 
der Theaterbau⸗Commiſſion Ihre Zufriedenheit 
mit der Ausführung diefes Baues, in welchem 
Sie dieſer Hauptſtadt eine ihrer ſchoͤnſten Ziere 
den ſchenkten. f 

Haͤr das obere Thor zu Bern fertigt der Bild⸗ 
bauer Anwart zwei koloſſale Bären aus Granit 
an, und empfaͤngt dafuͤr 400 Louisd' or. 

Das neueſte Heſt der Brbliothe que univer- 
zelle von Genf enthalt die Beſchreibung eines 
neuen Verfahrens, um aus dem Oele das Gas 
aus Veleuchtung aus zuziehen, das man bit her 
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aus den Steinkohlen erhält. Nach dieſem Vers 
fahren geht das Oel tropfenweiſe durch eine 
Röhre von Gutz⸗ oder Stangeneiſen, welche 
urch ein bestandig unterhaltenes Feuer glü⸗ 
hend erhalten wird, Das Oel wird dadurch in 
ein flammendes Gas verwandelt, welches dem 
aus Steintohlen gewonnenen weit vorzuzieben 
ill. Dieſe Vorrichtung iſt weit einfacher? das 
euer, welches die Röhre hitzt, kann auch zu 
verſchiedenem Hausgebrauche dienen. Vie ſe 
Erfindung, die man den HH. J. und P. Taylor 
ver ankt, wurde den fo wichtigen Anbau der 
Sthaltigen Pflanzen befördern, und verdient da⸗ 
ber die Aufmertſamkeit ber Regierungen. 
St. Petersburg, vom 15. Januar. 
Vorgeſtern, als am Neuſabrstage (nach dem 
ruſſiſchen Kalender) wat bei den ah und bei 
der Kaiſerin Maria 
dem Großfürſten Nicolat und deſſen Gemahlin 
Kaifert, Hoheit, große Gratulations-Cour. 
Unter dem Avancement, welches bei der Neu⸗ 
jahrsfeier Statt gefunden hat, ſind nachſtehende 
Deſoͤrderungen die bedeutendſten: der als Ge⸗ 


Tandte am Saͤchſiſchen Hofe ſtehende General⸗ 


Lieutenant Chanikow if zum wirklichen Ge⸗ 
deren Mathe, der Geſandte am Großbrittan⸗ 
niſchen Hofe, Graf Lie wen, der Graf Stein⸗ 
heil, und der General Lieutenant von Eſſen 
ind zu Generalen von der Infanterie, und der 
beim Reichs⸗Collegium der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten ſtehende wirkliche Kammerherr Das 
ron von Budberg iſt zum Civil⸗Gouverneur 
von Eſehland ernannt worden. a 
Die Anleihe der Amortiſſements⸗Commiſ⸗ 
ion iſt mit dem taten d. M. geſchloſſen! es 
find 65 Millionen Rabel eingegangen. 
Summe in Bank⸗Aſſignatienen, als Papier⸗ 
geld, war circulirende Münze, und es wurden 
keine Intereſſen dafür bezahlt. Die für den 
Betrag jener Summe ausgegebenen Amor kiſſe⸗ 
ments⸗Scheine hingegen bezahlen Zinſen. Oer 
bei weitem größte Theil der Anleihe iſt von 
ausländiſchen Capitaliſten geliefert worden, 
Denen folglich auch vom Finanz Miniſterium die 
Zinſen bezahlt werden. = 
Aus Marinpol im Catbarinaslawiſchen Gou⸗ 
vernement ſchreibt man unterm 17. December: 
daß er von der franz oͤſiſchen Regierung nach 
Kaſchemier . Cbevalier Joubert, um 
aus jenem Lande eine Parthie der fogenannten 
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Sufgeuitifgin Ziegen, ads beren Wolle bie 


gefroren. 


Majeſtaͤt, desgleichen bei 


Dieſe 
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koſtben Shaws verſertigt werden nach Fral 
reich zu bringen, dort auf feiner Ruͤckkehr 
gekommen ſey. 


Naſchemirſchen Ziegen enthielt gezen 1300 


10 
fl 7 ans 5 
Die Heerde der! mitgebrachten 


Stuck. Sie waren faſt alle von weißer Farbe. 


Als man fie durch Mariupol trieb, war die 
Kälte 15 Grad Reaumur und der Schnee ? Ar“ 
ſchien koch; und dieſe Temperatur der Luft 


ſchien ihnen angemeſſen zu ſeyn. Von Mar iu 
pol treibt man ſie nach Theo doſia 
Frankreich eingeſchifft werden. | * 
Bey der diesjährigen geliaden Winterwitte⸗ 
rung iſt der Finniſche Meerbuſen noch offen» 
ſeloſt die Rhede von Narwa iſt noch nicht zw? 
Brüffel, vom 23. Januar. 
ſeit 1812 in Gefangenſchaft geweſen waren, an 
Rußland en an. Sie wurden dar 
ſelbſt aufs beſte empfangen und bewirthet, und 
erhielten ſtatt der Karren, auf welchen fie vo 


,wo ſie nach | 


ze 
* 


Kür klich kamen 13 franzsͤſiſche Offeſers, die 


Amſterdam gekommen waren, bequeme Cabrio“ 


lets zum Weiterfortkommen. 


Das Scheff Amſterdam iſt mit einer Dengt 


ſeltener, kür das königliche Daturalien- Kabine 
beſtimmter, Gegenſtaͤnde zu Grunde gegangen. 


Die Englaͤnder ahmen jetzt fort auerno im 
Bau ihrer Kriegsſchiffe den Amerikanern nach⸗ 


Am 12ten ward zu Depfford die neue Fregatte, 
La Blonde, vom Stapel gelaſſen, die ſo ai 
N ſie einen Gehalt von 1102 Tonnen 

greift. e N 


Paris, vom zo, Januar. 1 
gezeigt, daß er feiner Geſundhett wegen ſich de 
Winder über im ſuͤdlichen Frankteich aue — 
werde. en 


25 


Bu. 
a. 


Der Herzog von Richelieu hat den Pairs . 


L 


Baron Hue, der treue Ungluͤcksgenoſſe gud⸗ 
wigs des loten, iſt geſtoͤrben. Wahrend ſeinev 


Kraokheit ließ der König, deſſen erſter Kam“ 


merdiener er war, ſich täglich nach ſeinent Be? 
{ 1 IR 


finden erkundigen. 
Der Koͤnig hat 
zweijähriger Arrefifirafe, voͤllig begnadigt. 
Der Herzog von Valmp und fein Sohn, 

General Kellermann, find mit dem Ankle 

ihren Enkel und Sohn Edmond für unehelich; 
erklaͤren, abelmals abgewieſen. Das Uietheil 


den General Travot, nach 
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bahn darauf Peng, daß des Mind u ehre Ach bie Hercen Sakbiek ag Serkesit den 


ang von der ganzen Familie, auch vom Groß⸗ als Verlaͤumder des Generals Canuel zu 100 
iter, als ehelich anerkannt, und daß vom und zu 50 Franken Strafe und zu den Koſten 
Vater, felbſt damals als er im Jahre 7811 verurtbellt, und ihre Schriften eonfigeizts weil 
egen die Rechtmäßigkeit feiner Ehe mit der die Behauptung, daß Canuel wirklich Auftrage 
talienerin (die nur nach franzöſiſchen, nicht nach zur Anfachung eines Aufſtandes gegeben, 
alieniſchen Geſetzen von ihrem Manne gefchies urkundlich erwieſen worden iſt. Fabvier 
n war) Klage erhob, darauf angetragen wor: der Sitzung bei, ob er gleich am Morgen it 
den fiy: den Sohn für ehelich zu erklaren, weil dem Herrn Duclos einen Zweikampf im Holz⸗ 
ater und Mutter auf Treue und Glauben ſich chen von Boulogne gehabt hatte. Duclos that 
für techtmäßige Gatten gebalten. Nach ſo vie⸗ den erſten Schuß und ſtreiſte den Arn ſeines 
len Eingeſtändtuſſen ſey es zu ſpaͤt, das Erb⸗ Gegners, der darauf fein Piſtol in die Luft abs 
recht des Kindes zu beſtreiten, und zwar mit feuerte. (Fabvier wurde ſeit Kurzem zweimal 
chauſteuung eigener Schande. Großvater und von Leuten, mit Knitteln bewaffnet, auf der 


Vater muſſen nicht blos die Koſten, ſondern 
auch noch eine⸗Geldbuße zahlen. f 
Bedangtlich will auch General Ernouf die 


Straße angefallen; bei dem dritten Verſu 
hielt er den Meuchler feft.) 8 - fi 0 


In dem neuen Fualdssſchen Progeß ind nun 


Tochter des Kaufmanus Poitrincaux, welche die Zeugen: Verhöre geſchloſſen. Der koͤnigk, 
2% Jahre lang öffentlich das fein: Gattin lebte, Pkocureur trug darauf an: den Polizei⸗Beam⸗ 
don ihm bei Hofe vorgeſteut wurde, und nach ten Conſtant des Einverſtaͤndniſſes mit den 
einem Gouvernement Guadeloupe mitgenom⸗ Moͤrdern und Pence und Beſſtene⸗Veynac für 
n und es geduldet hatte, daß ihr zu Ehren Meitgenoſſen zu erklaren. Den Beweis, den letz⸗ 
ein Schäf „die Generalin Ernouf“ genannt tere zu Führen geſucht! daß fie zur Zeit dez 


ward, nach ihrem Sode nicht als feine Gattin 
anerkennen, Ba ihre echten geſetzlichen 
Ehetontract nicht vorzeigen kann. Ernouf muß 
ſſch dafür vor Gericht bittere Wahrheiten ſagen 
laſſen. Der Sachwalter Hennequier bewies, 
die Demoiſelle Poitrineaux ſey eine ſehr paſſende 
arthie für den Sieur Ernouf geweſen, der dar 
dals nur Quartiermeiſter war, und kurz vor⸗ 
er in Alencon den Tanzmeiſter machte. Er 
abe die Verſtorbene in gerichtlichen Berhand⸗ 


fungen als feine Gattin angeführt, babe mit 


r gemeinſchaftlich als Eheleute Voumachten 
usgeſtell, habe ihren Vater viele Jahre Bas 
genannt, babe deſſen politiſche Rechte aus⸗ 
geüßt, und überhaupt das Vermögen feines 
bwiegervoters faſt uber Gebühr bevutzt. 
Seine Gattin ſey eine wackere Frau geweſen, 
ie ſich ſeiner uͤberal annahm, auch ſeine Ent⸗ 
laſſung aus der engliſchen Gefangenſchaft ber 
wirtte; fie ſey in ſeinem Haufe gestorben, als 
feine Gattin ins Todtenregiſter eingetragen uad 
von bem Sohn des Generals erſter Ehe nut der 
ihr als Mutter gebuͤhrenden Ehre zu Grabe bes 
a worden. Wenn der General nach ihrem 
ode dies laͤugne, ſo ſchaͤnde er ſich ſelbſt, und 
eſtebe, daß er blos aus Habſucht, Fo lange er 
lortheil ziehen konnte, gehandelt, und das 
Pudlitum jo wie feine Familie betrogen habt. 


Mordes außer dem Bancalſchen Hauſe geweſe 

will er nicht als bau andtg galten de 5 4 * 
„Herr Benjamin Conſtant, welcher, um wihl⸗ 
faͤhig zu ſeyn, im Auguſt 1817 bier ein Haus 


gekauft batte, iſt jetzt wegen des Kauf . 


lings in einen Prozeß gerathen. 
Herr Claveau bat eine Schrift fuͤr er 
und Marinet, denen man den Angriff auf Wels 
lington zur Laſt legt, bekannt gemacht. Ein 
Johr, ſagt er, iſt ſeit jenem Piſtolenſchuß, 
der durch ganz Europa wiederhallte, verſtoſſe 5 
der edle Lord ſelbſt iſt wieder hier angekomme 
ader die Hoffnung, daß er vor Gericht erſchel⸗ 
nen und den Prozeß, bei dem man ihn als Zeu⸗ 
gen zu ſehen hoffte, beenden werde, iſt vers 
gebeus. Seine Herrlichkeit kebrie über den Ka⸗ 
nat beim und die Angeſchuldigten ſchmachten 
im Gefänguiß. Bei Vielen erregt daher ber 
gauze Handel Zweifel, Warum, frägt man, 
den Anführer morden, in dem AN; zenblick, d. 
fein Heer Frankreich zu raͤumen bereit ſtand? 
Dem Grafen Tour d' Auvergne⸗Lauraguals⸗ 
der bereits 1817 das Herz des erſten Grenadtertz 
von Frankreich einvalſamirt und in einer filber 
nen Kapſel eingeſchloſſen erhielt (welches fruher 
auf Bonapartes Befehl bei der Fahne des Re⸗ 
giments aufbewahrt wurde), iſt nun auch das 
Herz eines andern beruͤhmten Mitgliedes feiner 


— 506 — > Si 
Marſchalls Turenne, überliefert welcher größtentheils dem Dey ebene fe 
tals bewahrte man es in der Ab⸗ wird auf 300,000 Piaſter geſchätzt. — So ſehr 


i Clugny). F 
=. 1 Lan ind die Rhone und die Saone ſo 
ſeicht, daß es den Pumpen und in ganzen 
Stadtquartieren an Waſſer fehlte. 
In der Neujahrsnacht fuͤhlte der Pfarrer zu 
Miremont (Departement de Lot) fen Geſicht 
berühren; er glaubte, dat ein Traum ihn ge⸗ 
taͤuſcht habe, aber als ein zweiter Griff au die 
SR erfolgte, ſprang er aus dem Deite und 
ſchrie. Um ihm das Schreien zu wehren, ſteckte 
der Räuber, der hier fein Spiel treiben wollte, 
feine. Fauſt dem Pfarter in den Mund, und 
warf ihn zu Boden. Allein er ward mit Zaͤh⸗ 
nen, Armen und Beinen ſo kraͤftig bearbeitet, 
daß er endlich die Flucht zum Hauſe hinaus 
ahm. Man hat ſeiner nicht habhaft werden 
nnen, aber er muß übel zugerichtet geweſen 
ſeyn; man fand auf einer weiten Strecke Spur 
zen des von ihm vergoſſenen Bluts, beſonders 
auf einer Bank, auf welcher er ſich, vermuth⸗ 
Iich um ſich zu erholen, niedergeſetzt hatte. 
Parma, vom 8. Januar. 
Ste. kaiſe J. Hoheit der Großfurſt Michael 
iſt am sten d. M., an der Grenze von dem 
Obriſten Sanvitale und dem Kammerherrn 
Federico eingeholt, hier eingetroffen und am 
folgenden Tage von Ihrer Majeſtaͤt empfangen 
borden. Se. kaiſerl. Hoheit hat hierauf die 
eſige Beſatzung, die Bibliothek, das Farne⸗ 
e Theater, die Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte, 
odoni's Buchdruckerei und anders Sehens wuͤr⸗ 
digkeiten der Stadt, allenthalben Merkmale 
feiner Freigebigkeit zuruͤcklaſſend, mit Auf⸗ 
merkſamkeit beſucht, und geſtern feine Reife 
ich Modena, an welchen Hof er durch den 
Marchese Paolucci eingeladen war, fortgeſetzt. 


Aus Italien, vom 12. Januar. 
„Oer Bildhauer Canova in Nom arbeitet an 


* 
“ 


einem Dentmale Pius VI. für die Peters⸗ 
Firche. Der Pabſt wird kniend und betend vor⸗ 


ellt. * 

Kachrichten aus Tripoli zufolge, war der 
duverneur von Feſſan (einer dem Dey von 
‚ripoli zinsbaren F 0 mit einer reichen 

7 — von Neger ſclaven, Elephanten⸗Zaͤhnen, 
traußfedern und andern Koſtparkeiten zu Tri⸗ 


poli eingetroffen. Der Werth dieſer Ladung, 


Übrigens der noch immer fortdauernde | 
ſchenhandel zu bedauern iſt, ſo tröͤſtlich iſt 
Nachricht, daß der Dey im ganzen Laufe 14 
vorigen Sommers keine Raubſchiffe aus geſchickk 
hat, und ſich mehr für Emporbringung des 
Ackerbaues geneigt erweiſt, a 2 


Conſtantinopel, vom 20. Deebr. 


Der ı3te December war der von dem Groß⸗ 
herrn und dem ganzen islamitiſchen Volke 
erſehnte Tag, an weichem die Kriegsbrigg des 
Paſcha von Aegypten mit den von den Wehabi⸗ 
ten aus dem Tempel zu Mekta geraubten, nun⸗ 
mehr wieder eroberten Schätzen, nebſt dem ge⸗ 
fangenen Häuptling jener Sictirer, Abdullah 
Ven Suud, und zweien feiner vornehmſten 
Staatsbeamten, die zugleich mit ihm gefangen 
genommen worden waren, in unſernt Hafen ein⸗ 
lief. Man es ſtat tete E Hebel engl 
Bericht davon, und führte die Gefangenen 
gleich am folgenden Tage, mit Ketten belaſtet, 
durch mehrere Straßen. dem Divan ur Nach 


einigen an fie geſtelllen Fragen und zu Protofi 
genommenen Antworten ſandte man fie in das 
Wohnhaus des Mohammed Ali Paſcha (Stott⸗ 
halters von Aegypten), wo ſie die Nacht zu ⸗ 
brachten; allein, wie entruͤſtet daruber ber 
Sultan geweſen ſeyn muͤſſe, beweiſt der 7 
foigenden Morgen erlaſſene Befehl, fie in de 
Krrter des Voſtandſchi, Vaſchi gozufuͤhren, w 
fie bis zum 12 ten in harter Haft ſchmach tete! 
An dieſem Tage verfügte ſich der Gloßherr 
unter großem Zulaufe des Volks, im Pracht? 
Aufzuge nach dem alten Serai (Esti Sera), 
um in dieſem großen Pallaſte, der von den a 
dem Harem feiner Vorfahren und aus dem fir 
nigen eutlafjenen Frauen bewohnt wird, die 
Gluckwünſche der Großen des Reichs zu dem 
mit fo wichtigem Erfolge getrönten Siege zu 
empfangen, welcher fein Chalifat glaͤunzend ver⸗ 
herrlichet. Nachdem ſich der Großweſir, der 
Groß⸗Acmiral und der Mufti an des Thrones 
Stufen ehrecvietig verneigt hatten, wurde Ab⸗ 
dullah Ben Sund, nebſt feinem Mufti und fe 
nem Schatzmeiſter, in Ketten von dem Janit 
ſcharen⸗Aga vorgefuͤhrt. Der erzuͤnnte Monar 
faßte die Rebellen ſcharf ins Auge, und lieh in 
ihrer Gegenwart die mit ihnen angelangten 
Tatarn mit Zobelpelzen bekleiden, worguf 


Wiel der und der Großterr den 
Wink zu deſſen Vollziehung gab. Abb ullah 
dam Thore des kaiſerlichen Pallaſtes, deſ⸗ 
Mufti der Pforte des Weſirs gegenüber, 
ein Schatzmeiſter aber nabe am Platze der ver⸗ 
. Saͤule enthauptet. Ihre Leichname 
Köpfe blieben 3 Tage hindurch zur Schau 
kgeſtellt, doch war ihnen kein Jafta oder 
Verbrechen⸗Tafel angeheftet. Man ſagt, daß 
wan bei Abdullah Ben Sund ein Siegel att der 
uſchrift feines Namers und dem keigefuͤgten 
ite: Chalife, gefunden habe. 5 
ar dem fruͤheſten Morgen eben deſſelben 
rages traſen zwei Tatarn des Paſcha von Da⸗ 
mas kus ein, uno ſtiegen im Haufe feines Sach⸗ 
Halters, Osman Aga, ab. Sie brachten nebſt 
erfreulichen Nachricht, daß die Mekkaner⸗ 
allfahrer die Reiſe durch die ſyriſche Wuͤſte 
lich zurückgelegt hatten, auch mehrere Ge⸗ 
e mit Waſſer aus dem verehrten Brunnen 


rden, nachdem fie die Königin zu Grabe bes 
tet hatte. Der Koͤnig ernannte gleich dar⸗ 
auf an ihre Stelle die Gräfin von Alcudia, 
berwittwete Marquiſe von Cerralbo. 
London, vom 20. Januar. 
Der Prinz Regent hat den kaiſerl. ruſſiſchen 
Botſchaf ter, Grafen von Lieven, und ſeine Ge⸗ 
Doblin eigens einladen laſſen, einige Tage in 
ligbton zuzub ringen. 8 8 
b. Te Geſundhait des Königs bekreſfend, Liefert 
r Courier einen Artikel aus der Winbſor⸗Zei⸗ 
bis worin geſagt wird: „Wir enthielten uns 
Sber aus ſchuldiger Ehrerbiezung, von unferm 
verehrungswürdigen unglücklichen Seuverain 
beſondere Nachricht zu geben. Es wird aber 
le viel Seitſames und Unrichtiges von ibm be⸗ 
et daß wir gensthigt find, dem zu wider⸗ 
Frechen. Se. Mazeſickt haben keinen Zufall 
gebabt, der ſeiner körperlichen Geſundheit 
| Sr: ſeyn könnte, welche noch immer gut 


Islams (Mu 10 ih Todes- und ſtark iſt. Wit können fertter berfiche 2 
—— (Mufti) ihr To ſta 1, 


dag in den Zimmern Sr. Maſeſtät keine Aus 
befferungen Statt finden werden, weil fie deren 
nicht bedürfen. Die Zimmer, die Se. Maj, ſeik 
ſeiner Krankheit bewohnt, ſind nichts weniger 
als baufaͤllig. (Dieß, und daß der König fi 
an einen Stuhl geſtoßen, und das linke Bein 
verletzt habe, war ausgeſprengt worden.) 
Bei at ech des Parlaments fehlte wegen 
Krankheit der Großkanzler, ein Fall, der ſeit 
Williams III. Zeit nicht eingetreten iſt. 
Capitain Haſtings iſt endlich als Graf von 
Huntington und Pair anerkannt worden. Er 
mußte den Beweis führen, daß 12 ältere Linien 
rein ausgeſtorben waͤren. Die Grafen von Hun⸗ 
tington anime weiblicher Seits von demſel⸗ 
ben Herzog von Clarence ab, dem ſein Brude 
Edvard der gte die Wahl der Todesart zugeſtand, 
1h der ſich daher in Malvaſierwein erſaͤufen 
eg... i 12 7 
An baarem Gelde iſt noch immer großer Manz 


gel in der City, beſonders unter den Bankier⸗ 


haͤuſern, welche mit Pariſer Haͤuſern in Ver⸗ 


bindung ſtehen. Ein Zeitblatt ſchaͤtzt den Bez 


trag der Wechſel, deren Acceptation am aten 
ſelbſt von ſehr achtbaren Bankiers verweigert 
worden iſt, auf 100,00 Pfd. Sterl. ang 
Madame Catalani forderte von der bieſige 
Oper als erſte Saͤngerin, ſo lange die Borflels 


lungen dauern, welches ungefähr 7 bis 8 Mes 


nate find, sooo Pfd. Sterl., ein Benefiz, 
welches nicht unter 1000 Pfd. Sterl. einbringen 
dürfte, eine Equipage, eine tägliche Tafel von 
14 Coaverts, und die Erlaubniß, in Concerten 
zu fingen, wenn es ihr gefiele. Dieſe mäßige 
Forderung iſt aber nicht angenommen worden. 

Ein paar ſchwaͤrmeriſche Anhaͤnger der be⸗ 


ruͤhmten Johanna Southcott, ein gewiſſer Sa⸗ 


muel Sibley, ſeine Frau und ſeine beiden Kin⸗ 
der, waren vor einigen Tagen toll genug, in 
dem beſuchteſten Theile der Stadt beim Schalle 
eines Horns die Ankunft eines Meſſtas zu ver⸗ 
kündigen, welche in ein paar Tagen gewiß er⸗ 
folgen würde. Die Geſellſchaft würde aber 
aufgegriffen, und nachdem ſelbige dem Lord⸗ 
Mapor verſprochen hatte, ſich in der Folge“ 
ruhig zu verhalten, nach gehörigen Vorſtellun⸗ 
gen der Folgen, welche eine Wiederholung die⸗ 
fer Narrenspoſſe haben dürfte, entlaffen. 
Eine alte Frau wurde am 19ten d. Morgens 


in ihrem Betſe todt gefunden; fie war au meh⸗ 


wei ie at a ge en en 
nur 


zeren Stellen des Körpers von ihrer Lieblings⸗ 
katze gebiſſen worden. Ihr kleiner Finger an 
der linken Hand war ganz ab. Einige Stun en 
nachher, als die Tochter der Todten mit einer 
andern Frau ſich im Ziurmer befanden, und die 
Katze ſich bine inge ſchlichen, ſprang diefe auf 
den todten Korper los und fing abermals an zu 
nagen. Nur mit vieler Muͤhe konnte man das 
wuͤthende Thier entfernen. f 0 
Das letzte Detaſchement des 1000 Mann ſtar⸗ 
ken Schügeneörps des Oberſten Uslar iſt nach 
Suͤdametika abgegangen. Ein bieſiges Han⸗ 
dels haus, welches ſtark mit Südamerika ver⸗ 
ehrt, hat dem Oberſten 100, 00 Pfd. Sterl. 
Credit angeboten. a 
Auf dem reichen ſpaniſchen Schiffe la Caſtilla 
alten die Inſurgenten Depeſchen aus Lima ge⸗ 
funden, die den dortigen Zuſtand ſehr bedenklich 
idern. Auch wurde ein alter Pfarrer be⸗ 
Bar ber 5 A zu an 5 befand, um 
in Spanien ſeine Strafe zu empfangen. 
ee find an einem Tage (den 29. Oc⸗ 
tober) nicht weniger als 1619 Negerſclaven ans 
fee Wir fuͤrchten, bemerkt ein ameri⸗ 


faniſches Blatt bei dieſer traurigen Nachricht, 
daß die meifien dieſer Ungluͤcklichen ihren Markt 
in Louiſtana finden werden. 
„Ein am ı4ten. d. M. in den Hafen von 
ortsmouth eingelaufenes Retour⸗Schiſſ von 
t. Helena hat noch keine Nachricht von Bo⸗ 
naparte geben können, weil die See zu ſtuͤr⸗ 
miſch war, und kein Boot an Bord ließ. Den 
letzten Nachrichten zufolge befand er ſich in ſei⸗ 
ner Wohnung unſichtbar und krank. 
Die Franzoſen machen bei den Einwohnern 
auf der Inſel St. Helena, die ſich mit ihnen 
rinlaffen, viele Schulden. 2. 
Die weiblichen Einwohner von Taviſtock ha⸗ 
ben unter ſich Beiträge geſammelt, und eine 
Rauchfangſegmaſchine gekauft, damit die uns 
glücklichen tleinen Schornfteinfeger in dem Orte 
abgefchafft werden moͤgen. 
Die ehedem in Schottland ſo ſeltenen Reb⸗ 
huͤgner haben ſich dergeſtalt vermehrt, aß man 


— 


auf einem einzigen Landgute nicht weniger als 
00 gezaͤhlt hat. Bar 
In Tunis iſt, nach Brieſen aus Malta, die 
Peſt von neuem ausgebrochen. 
Laut Berichten aus Neu Orleans (in Parifer 


7 


Blattern) war unter den aus allem Volk zu ſam⸗ 


menbelaufenen Leuten, etwa 6oo an der Zahl, 


kummer und Noth fanden. General Lalt# 


mand wollte fie durch Strenge zuͤgeln, aber dat 


mit machte er das Uebel nür ärger, fo daß 
nur durch die Flucht ſein Leben rettete. 


auf berſtreute ſich denn (wie bereits gement 


wor den) die ganze militairiſche Kolonie und ( 


neral Humbert brachte den meiſten Theil in ſeht 
elendem Zuſtande nach Neu⸗Orleans zuruͤck⸗ 
Der Reft ſoll von den Spaniern uͤberwaͤltigt 


worden ſeyn. : 0 

Die zablloſen Seeraͤubereien, die ſich beſon⸗ 
ders nordamerikaniſche Kaufleute von Balti⸗ 
more, unter der Flagge des füdamerifanifchen 
Generals Artigas, erlauben, haben auch die 
Regierung von Hapti aufgebracht. Ihre € 


cadre iſt gegenwaͤrtig in See, und verfolgt le 


Seeraͤuber, die dat Meer in der Nähe der In 
ſel St. Domingo unſicher machen. Schon i 
von ibr ein Caper von Baltiniore aufgebracht 
und alle Mannſchaft deſſelden getoͤdtet worden 


In einent engliſchen Platte ſchüůdert ein aͤlte⸗ 


res Schreiben aus Madrit vom 11. December 
die Unrube, die damals in Madrit geherrſcht 


hat, weil man aus einem paniſchen Schrecken 
jeden Augenblick das Ein uͤcken der Guerillas 


der Sierra Morena befürchtete, zu denen ſich⸗ 
wie es damals hieß, viele Soldaten . 
baben ſollten. Das Merkwuͤrdigſte in dieſem 
Briefe iſt die Erwaͤhnung des Umſtandes, d 


ſtleſt in die Mönche der Geiſt der Unzufrie den⸗ | 


heit gefahren, uad mehrere ihre Kiäfter verlaſ⸗ 
fen baben follten, um ſich an die Gnerillas in 
den Gebirgen anzuſcht eßen. Der Pater Juan 
de la Cruz, ein Franziscaner, ſoll ein geſchwor⸗ 
ner Feind des F anziscaner⸗ Generals, P 


Cyprillo, ſeyn, welcher bei Hofe hoch in Guaren 


ſteht. Pater Juan, beige es, hat eine anti? 
cyrilliſche Pan tei gebildet, und eine 
tion e laſſen, worin er das zu freie Betragen 


des Gene als, ſowohl in Braſilien als zu Ma? 
Pater Cy? 


drit, mit ſtarken Farben ſchildert. 
rillo war nam lich nach D: afilien ge ſchickt wor? 
den, um die Vermaͤhlung des Königs und 

nes Bruders zu unterhandeln. Man hat in der 
Hauptſtadt Pasquille angeſchlagen, wor in im 
Namen der Nation die Verſammlung ‚ver Cor“ 
tes, eine Verfaſſung und die Aufhebung 

Inquiſition verlangt wird. 52 85 


— 


Nach hr 


Protlama?⸗ 


ag k 
” 


; 


— 


— 
* 


0 = Nachtrag in Ne. 


—.— 


Vermtſchte Nachrtchlien. 
Mirabeau ehe in feiner Schrift über die 
Preutztſche Monarchie, und wie er verſichert, 
zus dem Munde Friedrichs II. ſelbſt, daß die⸗ 
fer Mo. arch 10 Cage nach Antritt feiner Re⸗ 
Klerung alle Cenſur aufgeboben, auch die Zei⸗ 
ungen frei gegeben hade. Ueber dieſe Nach⸗ 
b, die jet em, der mit den Verhaͤltniſſen der 
teſſe, und der Zeitungen beſonders, unter 
edrich II. bekannt in, auffällt, giebt die 


x taats: Zeitung folgende Auskunft: Fünf Tage 


nach feiner Thronbeſteigung ertlärte der König 
dem Miniſter Podevils muͤndlich;: daß dem 
Seslinsgen Zeitungsſchreiber unbeſchraͤnk te 


Ateiheit gelaffen werden ſolle, in dem Artikel 


von Berlin zu ſchreiben, was er wolle, ohne 


tenſirt zu werden: „denn wenn Gazetten intel eſ⸗ 


nt ſchn ſollten, müßten fie nicht genirt wer⸗ 
den. “ Wirklich ward auch dem gemaͤß ein De⸗ 


tet abgefaßt, doch mit dem Beiſuͤgen: daß 
wege 2 


n aus waͤrtiger puissancen aber cum grano 


alis und mit guter Bebutſamkeit zu verfahren 


an 


ſey, und die Haude⸗ und Spenerſche Zeitung 
Ward von Cenſur befreit. Allein gleich beim 
bruch des Schlefiſchen Krieges verlor auch 


fe diefe Freiheit, und im Maß 1749 erſchien 


das Cenſur Ediet, welches waͤbrend der ganzen 
Regierung Friedrichs II. in Angelegenheit der 
Prefie in Kraft blieb. In der Königl. deshalb 
laſſenen Kabinets⸗Ordre hieß es: daß zum 
de Jer ein vernuͤnktiger Mann ausgeſucht wer⸗ 
der eben nicht alle Kleinigkeiten relevire 
ai aufmutze. 
Es ſcheint Grund zu haben, daß ein Geiſt⸗ 
liber, der einen ſehr hoben Rang in dem katho⸗ 
Kaen Clerus des Großherzogthums Poſen be⸗ 


em ſein geiſtliches Amt niederlegen, nach 


fe, 1 * 


N 


m gehen, und in den Jeſuiten⸗ 
dem er ſchon fruͤher ſtand, treten werde. 

Zu Pil tau find im vorigen Jahre 825 Schiffe 
gekommen und 843 abgeeget; unter den ans 
gekommenen waren 217 Preußiſche, 138 Daͤ⸗ 
le, 137 Eugliſche, 111 Niederländiſche, 
7 Schweeiſche, so Hanndverfche, 4 Bremi⸗ 
20. Zu Dordrecht angekom⸗ 


Wen 247 und abgeſegelt 167 Schiffe, 


309 
16. der Schleſiſchen prioilegirten Zeitung. 
(Vom 6. Februar 1819.) 3 


rden, in 2 


—— 
22 


Diefer Winter zeichnet ſich durch eine unge 
woͤhnſiche Menge erſcheinender Cometen aus. 
Außer den von Pons zu Marſeille am 2öflen 
November im Pegaſus, und am 29. November 
in der Waſſerſchlange, aufgefundenen Couteten, 
hat auch Proſeſſor Beſſel zu Königsberg am 
22. December Abends einen Cometen im Schwan 
entdeckt. Dieſer Comet war nicht mit bloßen 
Augen zu ſehen, aber im Fernrohr ven ziemlich 
hellem Lichte. Am 22. December um 7 Uhr 
7 Minuten mittlerer Zeit zu Königsberg war 
feine gerade Aufſteigung 303° 1°, feine nördliche 
Abweichung 36° 48“. Die Richtung feiner Bes , 
wegung geht nach Oſten und Norden. Er vers 
groͤßert feine gerade Aafſteigung in 24 Stunden 
etwa um 44°, und feine noͤrdliche Abweichung 
um 3%. Dieſen Cometen hat 2 Tage früher, 
am 20, December Abends nach 7 Uhr, Herr 
Scheithauer zu Cbemnitz, Lehrer an der 
daſigen Maͤdchenſchule, am Halſe des Schwans, 
nahe am unverän’ erlichen Sterne x entdeckt. 

Herr von Gothe hat von der Kaiferin Maria 
von Rußlaad eine Doſe mit dem Bildniſſe der 
Monarchin erhalten, welches mit 147 Brillan⸗ 
ten eingefaßt iſt. 292 

Nachtichten aus Wien zufolge arbeitet jetzt. 
Herr Grillparzer an einer tragiſchen Trilogie, 
welche unter dem Namen: „die Fahrt der Ar⸗ 
gonauten“, „Jaſon“ und „Medea“ 3 Abende 
ſpielen, und den allgemeinen Titel: „Die Er⸗ 
oberung des goldenen Vlieſſes“ führen ſoll. 

Am 2. Januar wurde auf einer Bühne „der 
Vielwiſſer von Kotzebue““ gegeben. Ein ges 
wiſſer Leer, der den Schulmeiſter ſpielte, ver⸗ 
lor, nach Veendigung ſeiner kurzen Rolle, ploͤtz⸗ 
lich die Sprache. Der arme Mann iſt bis jetzt 
noch ſtumm. . 3 

Ein engliſches Blatt ſagt: Wenn die fran⸗ 
zöflſchen Ultra's in dem letzten Kampfe die 
Oberhand behalten hätten, fd wäre Frankreich 
fruher oder ſpaͤter in einen Nac geſtuͤrzt 
worden. Ein gutes Wahlgeſetz iſt die erſte 
Grundbedingung einer guten Stellvertretung, 
und der Plan der Ultra's, das Wahlrecht durch 
Delegirte (durch zweite Wähler, welche zwiſchen 
der Nation und den Deputirten in der Mitte 


— 
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ſtaͤnden) absuͤben zu laßen, wörte. bald in Theilnehmenden Freunden und Verwandten 


Frankreichs Repraſentatiog dieſelbe Verderbt⸗ 


heit gebracht haben, welche aus der Flecken⸗ 


mañkelei in England hervorgeht. 


m— — — — — — 
Tief gebeugt entledige ich mich biemit der 
traumigen Pfiſcht meinen abweſerden Verwand⸗ 
ten und Freunden das geſtern nach einer faſt ge⸗ 
hobenen Bruſtkrankheit, an den Folgen eines 
plotzlich hinzugetretenen Nerpenſchlages erfolgte 
Ableben meines innigfi geliebten Mannes, des 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lieatenants und come 
mandirenden Generals in Schleſien, Frelherrn 
von Hünerbein, hiemit ganz ergedenſt an⸗ 
uzeigen. Er verſchied fanft und ſchmerzlos 

bends 7 Uhr in meinen Armen, umgeben von 
feinen traurenden unglücklichen Kindern, in 
einem Alter von 56 Jahren 7 Monaten. Un⸗ 
endlich iſt unſer Schmerz, daher auch die Bitte 
verzeihlich: mich mit allen Beileids⸗Bezeu⸗ 
gungen, die denſelben nur vermehren würden, 
zu verſchonen, indem ich rer allerſeitigen auf⸗ 
richtigen Theilnahme an meinem barten Geſchick 
im Voraus genugend uͤberzeugt bin. 

Breslau den sten Februar 1819. 
Ullricke Freyin von Huͤnerbein, 
3 geborne von Knobelsdorff. 


Die Verlobun 


— — 


unſeres einzigen Sohnes mit 
dem Fräulein Charlotte v. Scheliha, aus 

m Haufe Jackſchoͤnau, geben wir uns die 
Ehre unferen werthen Verwandten und Freun⸗ 


den ergebenſt anzuzeigen, das Brautpaar in guͤ⸗ 


tiges Wohlwollen empfehlend. 
Wierſebenne den 3, Februar 1819. 
Freiherr v. Kinsky, K. P. Major 
b. d. Armee. i 
, C. Freyin v. Kinsky, geb. v. Eicke. 
Die Verlobung meiner zweiten Tochter Char⸗ 
Lotte mit dem Freiherrn v. Kins kü, eins 
zigem Sohne des K. P. Majors Freiherrn 
v. Kinsky auf Wierſebenne, gebe ich mir die 
Ehre allen meinen verehrten Verwandten und 
Freunden ergebenſt bekannt zu machen, indem 
ich die Verlobten ju guͤtigem Wohlwollen 


8 * 


empfehle. 


40 bei 3. Februar 1819, bitte ich gehorſamſt, ihn durch Beileidsbezeu⸗ 
e bei Oels den 3 c 1 dida, gungen As . a 


geb. v. Eicke. 


\ 


Caroline verwittw. v. S 


mache ich hiermit die gluͤckliche Entbindung 
meiner Gattin von einem gefunden. Sohne be⸗ 
kannt. Glatz den x. Februar 1819. 
Groger, Königl. Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor. 7 
Die geſtern Abend erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau von einem geſunden Sohne, 
zeigt theilnehmenden Verwendten und Freunden 
ergebenſt an der Juſtiz⸗Affeſſor Kocher. 2 
Leobſchuͤtz den 1. Februar 1819. — 9 
In feinem Saften Lebens jahre ent ſchlief am 
28, Januar d. J. zu Neuſalz a. d. O. der pen⸗ 
fionirte Liegnitzſche Regierungs⸗Cauzlei⸗Director 
C. Ph. Kuhn. Das freiwillige Geteite eines 
großen Theils achtungswerther Einwohner zu 
feiner Rubeſtätte, verpflichtet zum innigſten 
Danke, den die Hinterlaſſenen des Entſchlafenen 
hiermit abſtatten. g 3 eo 


— — 4 2 — 
Den 4ten Februar Mittag um 12 Uhr, en 
ſchltef fanft nach ſchweren Leiden der hieſige 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Canzliſt Tolksdorff, 
in einem Alter von 48 Jahren, 1 Monat und 
27 Tagen, an Leberkrankheit und dazu getrete⸗ 
ner Waſſerſucht. Er war ein treuer rechkſchaffe? 
ner Gatte, Vater und Schwager. Dies zeigt 
unter Verbittung aller Beileidsbezeugungen Be⸗ 
kannten und Verwandten ganz ergebenſt an. 45 
Breslau den 6. Februar 1819. 2 
Verw. Tolksdorff, geb. Barthel, im 
f Namen aller ubrigen Verwandten. * 
Heute Nachmittag um 3 Uhr traf mich das 
haͤrteſte und traurigſte Schickſal meines Lebens⸗ 
Ein Schlag fluß riß mir meinen geliebten Maun, 
den Kaufmann Moritz Jahn, in ſeinem soften 
Jahre ganz unerwartet und plotzlich vou meiner 
Seite, und machte feinem, mir und meinen 
Hinterlaſfenen drei Kindern fo böchft theurem 
Leben gleich ſam durch einen Hauch ein ſchnelles 
Ende. Bei unſerer fehr gluͤcklichen Ehe ift . 
Schmerz für mich grenzenlos und der Verlu 
für mich und meine Kinder unerſetzlich.— 
Ueberzeugt von der herzlichen Theilnahme aller 
unſerer Freunde an dieſem gerechten Schmerze, 


* 


t zu vermehren. * 
Stettin den 29. Januar 1819. 
Ebarlotte Jahn, geborne Noack. 


A 
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In der Privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilh. Gotik Rorn's 
. 1 Dauchhandlung, iſt zu haben: 1 2 
12 25 die, oder geſchichtliche Darſtellung der Kloſter⸗Welt. ir Band. sr; 5 PER 

„ gart. BETEN GER a ar ae er  ERthles 15 ſgl. 
Friepländer, H., Anſichten von Ilalien während einer Reiſe in den Jahren 1815 Anh 18 . 
18 Theil. 8. Leipzig. 2858 En 1 Rthlr. 23 fgl. 
Geheime Denk würdigkelten von Luztan Bonaparte. 2s Bdchen. gr. 8. Erfurt. Gezeſtet 20 [hl. 
mann, . E. F. A., über den Krebs im Allgemeinen, nebſt der Anzeige eines ſehr wirk⸗ 
ſamen, bisher geheim gehaltenen, Mittels gegen den Lippen- und Geſichts⸗Krebs in's Bes 


. ae 8. Leipzig 2 1 25 sgl. 

= Getreide⸗Preis in Courant. Breslau, den 4. Februar 1819. 
Meisen 3 Nthlr. 2 Sgl. 27 O. — 2 Kthlr. 24 Sgl. 10 D. — 2 Ahle, 17 Sgl. 2 D'. 
thlr. 1 Sgl. 9 D'. 1 Athlr. 28 Sgl. 100. — 1 Kthlr. 26 Sgl. D'. 


Joggen 2 N * 

Seife 1 Rthlr. 17 Sgl. 5 D'. — 1 Kthlr. 15 Sgl. 1 D'. — 1 Nthle, 12 Sgl. 1oD’. 
Hafer 1 Rthlr. 6 Sgl. D'. — 1 Kthlr. 4 Sgl. 7 D'. — 1 Rh 3 Sgl. 2 D'. 
TEN IE „ N i 
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VER Siıherheits. Polizze i. 7 w 
Steckbrief.) In der Nacht vom 30, zum 31. Januar 1819, iſt der hieſelbſt egen Diebe 
ahl verhaftete, angeblich aus Baumgarten Frankensteiner Kreiſes gebürtige Reitknecht Joſeph. 
angner, deſſen Signalement hier beigefügt iſt, mittelſt gewaltſamen Ourchbruchs aus hie⸗ 
ſiger Frohnveſte entwichen. : . ce 2% 
Signalement. Langner iſt angeblich 36 Jahre alt, von kleiner Statur, hat hell⸗ 
Braune lockige Haare, blaue Augen, rundes Geſicht, vötslicen ſtarken Bart! betleidet war er 
mit einem blau tuchenen Mantel mit Kragen, einer blau tuchenen Mütze mit rothen Streifen, 
4 ar balbfeidenen geftreiften Weſte, einem Paar grau kuchener Hoſen mit doppelten rothen 
Streifen und Leder deſetzt, und fahlledernen Stiefeln; und iſt von der rechten Hand zum lin⸗ 

> ken Fuße gefeffelt, Winzig den 31, Januar 1819. ER 


l Das Gecichts⸗Amt der Polgfener Güter, a Schleier. 
(Jahrmärkte Anzeige.) Gottesberg den 1. Februar 1819. Daß ſaͤmmtliche hieſige 


a hrmaärkte nicht, wie ſolche in dem diesjährigen Kalender verzeichnet find, Sonntags und 
Ontags, ſondern der Allerhöchſten Verordnung zufelge Montags und Dienftags abge 
halten werden „machen wir einem reſp. handlungs- und gewerbe treibenden Publikum hiermit 
ee N a Der Magiſtrat. 


nachrichtlich bekannt. . 
Vibe (Bekanntmachung.) (Die verchilichen auswärtigen zahlenden Mitglieder der Provinyialr- 
1 


7 Pank.) Dem gütigen Zufteller des ſich mit deren e wour@ ſchliegenden, aus 
die lau nach Berlin gerichteten, anonymen Schreibens einen freundlichen Dank fuͤr die 
AN 


N eſtandene Indiviuen: 1) Gefreiter Frieo rich Kotſchack, 20 freiwillige Jäger und jetzige 
5 Wee Friedrich Föder, 3) Unterefftzier Johann 1 hrenwer 1255 4) 118 
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mente erworben. Da ihnen die dies fallſtgen Atteſte aus gehaͤndiget werden ſollen, ihr gegen 
wärtiger Aufenthaltsort aber nicht ermittelt werden kann; fd fordere ich dieſelben hierdur 150 
ſich ſofort schriftlich oder perfönlich bei dem Major don Coſel, Kommandent des ufien 
nen⸗Regiments Cıften Weſtpreußiſchen) zu melden, und dieſem ihren Aufenthaltsort anzuzeigen 
Breslau den aten Februar 1819. 5 b 
5 Der komwandirende General in Schleſien. Hüänerbeim 


BDBekannemach ung. 1 
Fuͤr den Monat Februar 1819 bieten nach ihren Selbſt⸗Taxen die Bäcker-Meifler 5 
Gluthmenn No. 1682. Al:buͤßer Gaſſe, das größte Brod, i 
Fiſcher No. 438. Goldege⸗Rade⸗Gaſſe, Hach No. 1442. Neue Markt, Ludwig 
No, 1643. Baͤcker⸗Gaſſe, die groͤßte Semmel, 
dagegen aber . z 
Buͤttner No. 1118. Ohlauer Gaſſe, Goͤndry No. 1696. Altbuͤßer⸗Gaſſe, Kutſch 
No. 470. Goldene⸗Rade⸗Gaſſe, Foͤrſter No. 149. vor dem Nikolai⸗Thore, 
> das kleinſte Brod, 1 
: Haͤrtel No. 1617. Neue Markt, die kleinſte Semmel = 
an. — Vorzüglich gute Backwaaren find bei Wen ler No. 1583. Sand» Gaffe, und Wittwe 
Schramm No. 1834. Schwierebrüde, gefunden worden. f 3 
Die meiſten Fleiſcher verkaufen das Pfund Fleiſch aller Gattungen zu 5 Sgl. N. Münze, 
mehrere aber dos Pfund Rindfteiſch zu 5} Sgl., und einige das Pfund Halumelfleiſch zu 


52, 54 und 31 Sgl. N. Muͤnze! dagegen bietet, der Fleiſcher Heinke No. 52. vor dem Niko⸗ 


faisThore, das Pfund aller Sorten Fleiſches zu 4 Sgl. N. M. feil. 


Das Quart Bier wird bei allen Kretſchmern für 19 r. N. M. verkauft. Der Kretſehmer 


Seidel No. 913. Oblauer Gaffe allein fordert nur 1 Sgl. N. Münze. 
Breslau den 2. Februar 1819. Königlicher Polizei Praͤſtdent. Streit. 


( KAufgebotene Inſtrumente.) Von dem Graͤflich von Frankenbergſchen Gerichts⸗Amte der 


Güter Wartbau sc. und Groß⸗Hartmannsdorff wird hiermit zu Jedermanns Wiſſenſchaft ge⸗ 
bracht, daß nachſtebende, A) nach Ausweis der beigebrachten Quittungen be⸗ 


zahlte Hppothequen⸗Inſtrumente: 1) das d. d. Wartbau den 6. März 1802 über 


200 Rthlr., dem hꝛeſigen Gärtner Johann Gottlieb Gerlach von dem Bauer Jeremias Zingel 


zu Hermsdorff vorgeliehen; 2) das d. d. Warthau den 6. Januar 1792, für die Elias Kull⸗ 


Mannſche Vormund ſchaſt zu Warthau auf Höhe von 20 Rthlrn., imgleichen das d. d. Warthau 


den 21. Marz 1799, für die evangeliſche Kirchen⸗Caſſe zu Altjaͤſchwitz auf Höhe von 50 Rthlrn. 
ausgefertigt, uad beide auf dem Sur Eberleinſchen Haufe sub No. 1. zu Nieſchwitz intabu⸗ 
lirt; 3) das d. d. Warthau den 29. September 1754, für die hieſige katholiſche Kirchen⸗Fun⸗ 
dations-Caſſe auf Höbe von 33 Rthlrn. 10 Sgln. ausgefertigt, und auf dem Gottlieb Riedel“ 
ſchen Bauergöte sub No. 57. zu Altjaſchwitz eingetragen; 4) das d. d. Warthau den 3. Aus 


uſt 1772 uͤber zo Rihlr., welche von dem vormaligen Beſitzer des itzt Johann Chriſtoph Krauſe⸗ 


ſchen Bauerguks sub No. 20. hieſelbſt, Namens Tobias Scholz, aus der Paulſchen Muͤndel⸗ 
Maſſe zu Geoßhartmannsdorff vorgeliehen worden; — B) folgende noch unbe zahl 


ypothequen⸗Inſtrumente: 5) das d. d. Warthau den 10. Febr. 1779 Über 20 Rihli⸗ 


e katboliſches Kirchengeld, auf den itzt Gottfried Helbigſchen Haufe zu Nieſchwitz 
sub No r6, haftend: 6) das . d. Warthau den 25. October 1784 über 10 Rthlr., aus dem 


Altjaͤſchwitzer katholiſchen Kirchen-Aerarto auf das itzt dem Tobias Muͤcler zu Altjaͤſchwitz sub 


No. 65. volgelithen; 7) das d. d. Warthau den 30. Zuny 1804 über 300 Rthlr., welche von 


dem Erbſchestiſep⸗Beſitzer Johann Gottlob Hallmann zu Althaͤſchwitz auf die daſelbſt sub No. 33.5 


belegene, itzt Gottlieb Fiſcherſche Erbſcholtiſey Nahrung von dem Bauer Gottlieb Seidel zu 
3 worden; 8) das d. d. Warthau den 22. December 1801 über 284 Rthlr. 


für das magſſtratualiſche General- Pupillar⸗Depoſitortum zu Löwenberg auf das Johann George 


= 


’ 
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Bunzelſche Haus sub No. 129. zu Dber-Großbartmanngderff und das dismembrirte Ackerſtäck 
dub No, N von A aber 5 Anna Eliſabeth verehelichten Bauer Goldranuig 
8 5 Ludwigs dorff tedirt worden! 9) das d. d. Warthau den 22, Decbr. 1801 über 150 Nthl 
arlehn aus dem magiſtratualiſchen Gene ral⸗Pupillar⸗Depoſiteric auf die Böttcher Gottliez 
Hertrampfſche Acker Nabrung sub No, zu Ober⸗Großbartmannsdorff vorgelteben, und 
der Anna Elifabetb verehelichten Bauer Goldmannin zu Ludwigsdorff cedirt; 10) das d. d. 
arthau den 4. März 1804 über 150 Rtylr., welche der vormalige Beſitzer der zu Nieder⸗ 
roßhartmannsdorff sub No. 21. belegenen, itzt Johann Cbriſteph Gerlachſchen Gärknerſtelle, 
amens Johann Gottlieb Krauſe, vin dem Bauer Gottfried Geisler dafelbſt erborgt hats 
I1) das d. d. Großhartmannsderff den 7. September 1808 Über 100 Rtölr., welche der eße⸗ 
malige Veſitzer ces zu Ober⸗Großhartmannsdorff sub N 9. 25, belegenen, itzt Gottlieb Doͤring⸗ 
en Bauerguts, Namens Jeremias Herrmann, dem Zimmermeiſter Caspar Fiſcher daſelbſt 
ſchuldig geworden; und endlich 12) das d. d. Warthau den 6. Februar 1804 über 5150 Rtblr., 
welche der ehemalige Beſitzer des zu Nieder-Großhartmannsdorff sub No. 49. belegenen, itzt 
Jeſeph Scharffenbergſchen freien Vorwerks, der Königl. Ober⸗Autmann Herr David Segniz, 
‚ don der Prager Stifts⸗Dame, der Comteſſe Louiſe v. Noſtitz⸗Rhyneck, vorg' liehen erhalten hal, 
Titheils auf Anſuchen dee Grundbeſitzer, theils der noch unbefriedigten Gläubiger, welche die 
aſt. Hypothequen⸗Inſtrumente durch die Plünderung:n im Kriege 1813 verloren zu haben bes 
‚Aupten, vorſchriſtsmäßig hiermit aufgeboten werden. Dieſem gemäß werden alle diejenigen, 
elche eines der vorgedachten Hypothequen⸗Inſtrumente als Erben, Ceſſionarien, oder als 
and⸗Inhaber beſitzen, oder ſolches durch irgend einen andern Titel an ſich Age haben 
Möchten, hierdurch aufgefordert, ſich in terwigo den loten März k. J. ruͤh um 9 Uhr 
bieſiger gerichtsamtlichen Canzley mit ihren etwannigen Anſpruͤchen zu melden, ſolche unter 
oduckion der quckſt. Inſtrumente gehörig nachzuweiſen, im außenbleibenden Falle aber zu ge⸗ 
wärtigen, datz ſie mit ihren forderungen präcludirt, die verlornen Inſtrumente für null und 
tig erklart, und in deſſen Folge die Capitalſen sub No. 1—4. geloͤſcht, über die von No. §. 
bis incl, 12, aber den Gläubigern neue und nur allein geltende Hypothequen⸗Inſtrumente werden 
ausgefertigt werden. Löwenberg den 28. November 1818. Br 
as Reichegräfl. v. Frankenbergſche Gerichtsamt Warthau und Großhartmannsdorff. 


* f wegen Anlage einer Oelmühle und Graupenſtampfe.) Der Roboth⸗ 
Artner Anton Gemsjäger in Ober⸗Hannsdorff Glatzer Kreiſes iſt willens, eine unter ſchlaͤchtige 
5 elmühle und Graupenſtampfe auf feinem eigenthuͤmlichen Grund und Boden anzulegen, und 
at um Bewirkung der hoben fandespolizeilichen Exlaubniß gebeten. Dem Edict vom 28. Octo⸗ 
er 1810 gemäß, wird das Publikum davon hierdurch unterrichtet, und diejenigen, welche ein 
balründetes Widerſpruchsrecht dagegen zu haben glauben, hierdurch aufgefordert, ſolches inner⸗ 
wid acht Wochen, präclufivifcher Friſt, vom Tage der Bekanntmachung an, hier anzuzeigen, 
5 lerigenfals fie damit nicht gehoͤrt, ſondern auf Ertheilung der nachgeſuchten Conceſſion für- 
en Supplicanten hoͤhern Orts angetragen werden wird. Glatz den 18. Januar 1819. 
. Das Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. Falkenhauſen. 
. Aufforderung.) Endes unterſchriebene Executores testamenti fordern hierdurch alle die⸗ 
lenigen auf, die an dem Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Roͤm. Katholiſchen Stadt⸗ Pfarrers: 
522 Freyhan und Strebttzcko, Joh. Nep. Schmidt, einige Forderung haben, ſich ſpaͤteſte ns 
dis zum 30. März a, c. Vormittags um 8 Uhr hieſelbſt in denn Gerichts⸗Locale zu melden, 
ihre Forderung liquide zu machen und 7 deshalb zu ſlegitimiren. Im Ausbleibungs⸗Falle, 
vert, wenn fie ſich ſpaͤter melden, werden ſie zu gewärtigen haben, daß die Erbſchafts Maſſt 
4 fal, Cell wird, und ſie ſich ihrer Forderung wegen alsdann lediglich und allein an den Univero 
I ben halten können. Freyhan den 3. Februar 1819. a 1 f 
2 u u * 


Maſſelp, ; 9. 
Erzprieſter und Stadt⸗Pfarrer zu Militſch. Juſtitiarius. 
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25 5 f g Ae un Dad ie hieſi 222 biefi der hi ger; stamme umerel zugehörigen Raths, 
Apothe e, von Sobanıı de 05 in Er ce ee etbhan w ee A 
die Disfungs-Zirätine, in welchen die näheren Bedingungen zugleich vorgezegt werden follen 
anf den 16 ten 5 legten März und ızten May d. J., von welchen d 


kette peremteriſch it, kedesmal Vormittags um vo Ur, in deul Voli;ei Bureau des 
Felgen Rethhaufes anſtehen; fo werden 1 und 5 e p 8 7 diese Erde 
Be: zu entriren wünſchen, eingeladen, in vorbeſtimmten Lerminen zu e ſcheinen und ihr Gebot 
bzugeben, wo glsdann der Meiſtbietende des Zuſchlages, unter Vorbehalt der Geuehunigung 
abſeiten der Königl. Hochloͤbl. Regierung zu Poſen, gewärtig ſeyn kaun. Noch it zu bemerken 
nothig, daß der Meiſtbietende nicht allein alle zur Apotheke nöthigen Utenſilten und Gefaͤße, 
ſondern ſelbſt einen bedeutenden Vorrath anerkannt guter A zeneyen von den ꝛc. Woide⸗ 
en Erben acquiriren kann; auch, daß Rawiez zu den Städten der erſten Claſſe dleſer 
hrovinz gehört,  Namicz, im Großherzogthum Poſen, den 25. Januar 1819. 
8 EEE HE Der Polizei» Director. Frank. 9 
Freiwillige e eden Ritterguͤtern.) Um uns wegen des väterlichen und muͤt⸗ 
erlichen Nachlaſſes vo 15 ſondern, wollen wir die zu dem ſelben gehörigen, in der Preußiſchen 
Sterkuuns gelegenen, Rittergüter Ober: und Nieder-LeopoldEhayn und Nieder⸗ 
arfersdorf freiwillig an den Meifbietenden verkaufen, haben hierzu für Leopoldshaym 
den Fünften April, für Markersdorf aber den Sechsten April 131% tecminlich 
angeſetzt, und laden alle Kaufluſtigen hiermit ein, an den genannten Tagen fruͤh um 9 Uhr ſich 
in dem allhier unter No. z. am Unkermarkte gelegenen Haufe einzufinden, ihre Gebote zu eroͤff⸗ 
nen, und des Kaufs⸗Abſchiuſfes mit dem Meittbietenden gersdrtig ju ſeyn. Wir behalten uns 
unter ihnen die Wahl vor, und bemerken, was Leopoldspayn anlangt, daß vom nl ung 


Dontinien daſelbſt die beiden jetzt zu denſelben eingezogenen dienſtfreien Bauerguͤter ganzlich und 
rgeſtalt ausgeſchloſſen bleiben, daß wir wegen derfelben auf die kurze dae wir ſie dann 
noch beſitzen, dem Erfteher der Dominien keine herrſchaftlichen Rechte zugeſteheg, daher mit ihm 
des halb in keine Verkindung kreten, und ihm nur das Recht einräumen, bei der auf den Ders 
Tauf der Dominien folgenden Verſteigerung derſelben darauf mit zu bieten. Die Anſchlage ven, 
Ledpoldshapn ſewohl als von Markersdorf find beim Herrn eee Hortzſchausky 
in Goͤrlitz einzuſehen; auch wird derſelbe ſolche gegen Entrichtung der Kopigklen mittheilen, 
wenn man ſich deshalb in portofreien Briefen an ibn wendet. Weite Güter haben den 
ten Boden. Leopoldshayn liegt drei Viertelſtunden von Görlitz an der Straße nach Laubgt 
Narkersdorf eine Stunde von Goͤrlitz an der Straße nach Bautzen, unfern der Lantskrone. 
Uebrigens erwarten wir vom Erſteher entweder ſogleich ein dem Naufpteiſe angemeſſenes An. 35 
geld, oder, wenn dieſes ſofort nicht baar erlegr werden kann, Ane baare Cautton wegen 
Haltung des Gebotes, und zwar bei Leopoleshayn von 2000 Rthlrn. und bei Markersdo 
von 500 Rthlru., welche als Pon uns zufallen, wenn der Erſteter innerhalb der zu beſtimme 2 
den Zeit fein Gebot nicht erfuͤlt hat. Gerlitz, am zaſten December 1818. 5 1 
5 Friederike von Nitſche, geborne von Modrach. 85 1 
1 Heinrich von Modrac h. i N 
ey a „ran Henriette Geißler, geborne von Modraduiun.n) 
Anzeige eines zu verkaufenden Grundstücks.) Daſſelbe beſteht aus einein Hauſe aut 
Markte, und noch zwei daran ſtoßenden Gebäuden der Hauptſtraße, in einer nahrhaften Stadt 
und ſcha nen be Gebirges, nahe der boͤhmiſchen Grenze belegen, ſeit 20 Jahren gang 
reu erbaut, mit einer ‚Schönfärberei und ee e großen Mangel verdunden; 
2 mehrere Stuben, lichte Kucheln, Gewölbe und Keller, wie auch unt Wauern umgebenen 
großen Hofraum und Garten, und, ohne Hinderniß der Färberer und Mangel, zu aller Art 25 
Heſchaͤfken geeignet. Weder Beſitz davon, noch⸗Selbſtbenutzung, geſtatten des Eigenth t 
Verhaͤltniſſe, weshalb ein möglithſt billiger Preis beſchloſſen iſt; und haben diejenigen, ſo ſich 
zum ganzen oder auch theilweiſen Ankauf geneigt fuͤhlen ſollten, die ende As anl. durch den 


5 
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Siegellack,Fabrifanten Joh. Jatob Wahl in Lahn bei Hirſchberg mündlich oder durch poſt⸗ 
ſreie Briefe, gefälligſt zu beziehen, „ Im Jar 18 u ua ® 55 u Sl u, 20 
(34 verkaufen) iſt ein auf der kleinen Groſchengaſſe gelegenes Haus, welches fich beſonde 
fur einen Fischler, Schloſſer u. . w. eignet, Das Nähere auf dem Kränzelmarkte in No. 1204. 
Auctions Anzeige.) Auf den 18ten Februar 1819 und die nächſiſolgenden Tage 
werden zu Koppen die zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Ingenieur⸗Capitain Neuwertz ö 
gehoren Mobiliar Stücke, beſtehend aus Perzellain, "Zinn, Kupfer, Meſſing, Gläſern, 
tubleg, Hausgeraͤthe, Geſchirre, Charten, Zeichnungen, Büchern, ſowohl wiſſenſchaftlichen 
als andern Inhalte, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
derkauft. Raufluſtige haben ſich an gedachten Tagen, jedesmal Vormittags um 8 Uhr, auf 
em deuwertzſchen Gute zu Koppen einzuftnden, ihr Gebot abzugeben / und demnach zu gewaͤr⸗ 
ligen, daß dem Melſt⸗ und Beſſbietenden der Züſchlag gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
en olgen wird. "Das Verzeichnig der Par kann 2 Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
Ar hieſe eſehen werden. urgaſt den 21, December 1818. 5 a b 
8 r hieſelbſt nachs ieh a | n N gel 4 5 iu 80 pen. 
(Auction.) Den Iöten Februar a. c. nach Mittag um 2 Uhr werden in dem Kaufmann 
eiß ſchen 127 Nro. 25. auf der Herrengaſſe 4 Faͤſſer Krauss Tabak gegen gleich baare Zah⸗ 
ng in klingendem Courant verauctionirt werden. Breslau den 4. Februar 1819. 
(Zu verkaufen.) Branntweinbrenner⸗Utenſilien, beſtehend in Topf, Hut und Schlange, 
ft andern Geraͤthſchaften, find zu verkaufen, und zu erfragen vor dem Oderthore in der Ro⸗ 
engaſſe No. 66. ee 2 
(Bekanntmachung.) Eine Sendung feiner Berliner Filzbuͤte nach dem neuſten Stutz, 
desgleichen Sattel und Reitzeug und eine kleine Parthie ganz friſchen fließenden C a viar 
habe ich dieſer Ta e erhalten. Ci. F. Kolbe, No. 1216, am Ringe.. 
, (Bekanntmachung.) So eben habe ich wiederum eine friſche Sendung des rühmlichſt be⸗ 
kannten v. Schütz ſchen Geſundheits⸗Taffent erhalten, und kann damit zu jeder belie⸗ 
gen Zeit, ſo wie mit dem Gebrauchs⸗Zettel dazu, aufwarten. Die Elle koſtet 2 Kthlr. 16 Gr. 
durant. Breslau den 4. Februar 1819, ug Loͤbel Oppenheimer. 
IF (Unzeige.) Da ich fertwaͤhrend mit Commiſſions⸗Lagern von Schwedter Kollen-, 
Maas und Blaͤtter⸗Tabacken verſehen bin; fo kann ich darinnen vorzuͤglich billige Preiſe ge⸗ 
5 1 0 und empfehle ich mich wiederholt ſowohl damit, als auch in dergleichen inlaͤndiſchen 


en, meinen ſeit mehreren Jahren als vorzüglich gut bekannten Stettiner Tonnen = En 2 
e Don. Varinas⸗Cnaſters, mehreren Sorten Hollaͤnd. Nolen⸗ Portorito, 
Fa H. Cigaro's, Hamburger und andern Paquet⸗ und Schnupf ⸗Tabacken, Specerey⸗ und 
durbe⸗ Waaren, Arrak, Rum, Kleeſalz, div. Waſchblau, Berl. Blau und He Vanillen⸗ 
MD Gewürz Chocolate, Houaͤnd. und andern Sorten Schreiber, Druck- und Pack⸗papieren 
D Packdeckeln, unter Zuſicherung der moͤglichſten Billigkeit zu gefaͤllgen Aufträgen, ſowohl 
r große Quantitäten als auch im Einzelnen. Ebenfalls offerire ich meine Vermittelung in 
Hemmiſſtens: und Speditions Beforgungen, Auch iſt bei mir ein Poͤſtchen der wegen ihres 
10 * eng Hi empfehlenden Engliſchen Geſundheits⸗Chotolade von W. Remnant 
mm Verkauf eingelegt. 5 ** . 4 TE BER 
Carl Gottlieb Starcke, in No. 1940, auf der Kupferſchmiede⸗Gaſſe in Breslau. Br, 
7a Anzeige.) Bei mir, Nro. 1197, find wieder angekommen: beſte Speck⸗Buͤcklinge, ge⸗ 
Curbetter Lachs, gepreßter Caviar, Oltven, feine, mistel und ordinaire Sorten franzöfiſcher 
pern, und achter Cremſer Senf. J sein SED Eh elen weil 
110 (Bein - Anzeige.) eigen mouſſirenden Champagner habe ich in Commiſſion erhalten, 
nd kann ſolchen ſoͤwohl Kiſtenweiſe als auch bei einzelnen Flaſchen ſehr billig erlaſſen. 
zeige.) Sanz friſche Holſteiner Auſtern in Schaalen, wie auch ausgeſtochene, erhielt 


x . 
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er „friſche große Holſteiner in Schaalen, und ausgciodene, 8 mit letzte 
ee iſche große Hol ö 


+ Jaͤckel. 


( (Benachrichtigung.) Breslau den 8. Februar 1819, Der Verluft, den wir 97 %% 4 


ruhen fo ſchnellen Tod unfers allverehrten cemmandtrenden Generals erlitten haben, ifl 
roß und traurig, daß woßl Jeder darin eine binläggliche Veraalaſſung und Billigung finden 
Dird, wenn der Ball aufzeſchoben würd, den das Officier⸗Corps des 1ſten Cuiraſſier⸗Regimenle 
morgen zu geben ſich i ren wollte, g ke 
N Der Opbrifi » Lieutenant und Commandeur des ıften Cuiraſſier⸗Regiments, 
v. Kroſigk, im Namen des Officier⸗Corps. 
8 Predigt ⸗ Anzeige. 
In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt zu haben: 


Spnodalpredigt gehalten zu Ohlau den 11. Dec. 1818 von Karl Mull, 


Paſtor. 8. Geheftet * 3 fgl. Münze 
(Formalia zu Hppothequen⸗Buͤchern.) Einer meiner Freunde, der für mehrere Behörden 
Formularien zu Hppothequen „Buͤchern nach der beſtehenden Hypothequen⸗Ordnung hat muͤſſen 
abdrucken laſſen, hat mir die ihm übrig gebliebenen Exemplarta zu 3 Bogen für jede Poſſeſſion 
zum Verkauf um einen billigen Preis angeboten. Wer dergleichen bedarf, beliebe ſich an mich 
(Schmiesebruͤcke No. 1968.) zu verwenden. Breslau den 29. Januar 1819. 
(Lotterienachricht.) Bei Ziehung der 1zten kleinen Lotterie fielen folgende Gewinne in 


mein Comptoir, als: der zweite Hauptgewinn von 4000 Rtbirn, auf Na. 29865 — 2 Ger 


Kloſe, Actuarius. 5 


winne à 100 Rthlr. auf No. 23210 und 360785 — 2 Gewinne à 50 Rthlr. auf No. 1405 


23292 — 4 Gewinne à 10 Rthlr. auf No. 14004 36029 50 und 535; — 9 Gew. à 5 Rthlr. 


auf No. 14003 28 23211 25 65 29882 86 36006 625 — 18 Gew. 4 4 Rtblr. auf No. 14073 
23233 46 52 54 84 29863 90 91 95 97, 36020 25 44 59 79 80 345 — 30 Gewinne 
2 33 Rthlr, auf No. 14006 9 20 29 31 34 60 67 75 90 23208.9 23 35 53 60 83 29855 
6 76 36019 26 35 37 57 66 86 90 96 99. — Kauf⸗Looſe zur 2ten Claſſe 39ſter Lot⸗ 
serie und Looſe zur 14ten kleinen Lotterie find zu haben. f g - 
rinz, Oblauer Straße in der Hoffnung. 


(Berlaufener Hund.) Es hat ſich vor eh Tagen ein englifcher Wachtel Hund, männ? 


lichen Geſchlechts, der ganz weiß war, und nur einen braunen Kopf mit langen braunen Be⸗ 


hängen und einen braunen Fleck an der linken Hinter Seite und Ruthe hatte, vom Domini 


Hekricht bei Wanſen verlaufen. Der Hund hört auf den Namen Mplor d. Wer denſelben 
2 ao Dominium abliefert, erhält außer den Futterkoſten auch noch eine angeniefjene, 
ohnung. N $ ß 
(Gewoͤlbe⸗Vermietbung.) Im Eckhauſe der Oberamtsbrucke und Junkernſtraße, No, 5 
iſt ein Handlungs⸗Gewolbe mit Schreibſtube zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 5 
Naͤhere iſt beim Eigenthuͤmer daſelbſt zu erfahren. n, 
Bu vermiethen) iſt ein Gewölbe auf dem großen Ringe. Naͤhere Auskunft darüber bei 
. Landsberger auf der Buͤttnergaſſe im Weinfaß. a 


1 . welche auch als Abſteige⸗Quartier mit und ohne Meubles uber“ 
in werden. rg as > 22 
2 vermiethen) iſt am Salz⸗Ringe in No. 559. Stallung für drei Pferde, nebſt Wagen 
platz und Heuboden; ferner ein trockener geraͤumiger Keller vorn heraus. a 


(Zu vermiethen.) Auf dem Salz⸗Ringe in No. 571. find 2 Stuben im erſten Stock vorn N | 


u vermiethen.) e nebſt Heuboden und e ſind zu bermiethen | 


und auf O ern zu beziehen. 


ER DU: rgaſſe in No. 1905. WM 
geldrnen Engel par berze, 


as Nähere iſt zu erfragen auf der Me 
EN fr Be Seiles 
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Beilage zu No. 16. der Schleſiſchen privilegirten Zeitung. 
(Vom 6. Februar 1819.) 


= (Edictalcitation.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts wird 
auf Antrag des Officii Fisci der Cantoniſt Franz Klein aus Settendorff, welcher ſich vor mehrer 
ten Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Canton⸗Reviſionen nicht geſtellt bat, zur 
Rackkehr binnen 3 Monaten in die Koͤnigl. Preuß. Lande bierdurch aufgefordert, und da zu 
ſeiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den 14. May a, c Vormittags um 10 Uhr 
dor dem Ober + Landes Gerichts ⸗Referendarie Protz anberaumt worden, zu ſelbigem auf das 
dieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht er⸗ 
einen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden; ſo wird gegen ihn als einen, um ſich dem 
Ariegsdienſt zu entziehen, e verfahren und auf Conftscatton feines gegenwaͤrtigen 
als auch kuͤnftig ibm etwa zufallenden Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Bres⸗ 
u den 5. Januar 1819. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Evictalcitation.) Vor das bieſige Koͤnigl. Stadt⸗Gericht wird der ſich am 9. Januar 1816 
don hier heimlich entfernte Bürger und Kretſchmer Jobann Gottlieb Klieſch, auf die von ſeiner 
befrau Johanna Eliſabeth gebörnen Schafft wider ihn angebrachte Eheſcheidungs⸗Klage, hier⸗ 
mit dergeſtalt edictaliter vorgeladen, ſich, binnen einer vom 6. Februar 1819 anzurechnenden 
keimonatlichen Friſt, in dem am 15ten May 1819 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Per- 
ing praejudıciali an unſeret gewohnlichen Gerichtsſtelle vor dem hierzu ernannten Deputirten 
Herrn Juſtiz⸗Rath Muzell entweder in Perſon, oder durch einen mit higlaͤnglicher Information 
und Vollmacht verfehenen Mandatarium, wozu ihm die Herren Juſtiz⸗Commiſſaril Müller jun. 
und Dziuba vorgeſchlagen werden, einzufinden und auf die wider ihn angebrachte Klage einzulaſſen, 
und ſodann die weitere Verhandlung der Sache, bei feinem ungehorfamen Außenbleiden oder 
Anterlaffener Anzeige von feinem dermaligen Aufenthalts⸗Orte aber zu gewaͤrtigen, daß auf 
Trennung der Ehe erkannt, feine Ehefrau für den unſchüldigen Theil erklart, und derſelben die 
anderweite Verheirathung nachgelaͤſſen werden wird. Wornach ſich derſelbe gebührend zu 
achten hat. Deererum bei tem Königl. Gericht der Stadt Breslau den 13. October 1818. 
0 (Edietalcitation.) Auf den Ant ag der Erben iſt der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß 
Aber den in 35 Rthlr, 20 Sgl. 6 D'. Cour. bestehenden Nachlaß der zu Schwoitſch verſtorbenen 
nwohnerin Anne Roſine Hoffmann eröffnet, und ein Liquidatlons⸗Termin auf den 22. März c. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor Aſſig angeſetzt worden, wozu alle diejenigen, 
d elche an beſagten Nachlaß Forderungen zu haben glauben, bierdurch vorgeladen und aufgefor⸗ 
ert werden, ihre Forderungen anzumelden, und Beweismittel mit zur Stelle zu bringen. Wer 
dieſem Termine aus bleibt und feine Forderung nicht anmeldet, hat zu gewaͤrtigen, daß er aller 
mer Vorrechte für verluſtig erklärt, und mit feiner Forderung nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
werdigung der ſich meldenden Gläubiger ven der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, verwieſen 
erden ſoll. Gegeben Breslau den 29. October 1818. 5 
j Stadt⸗ und HofpitalsPFandgüter + Amt. 5 
51 (Edictalcitation.) Auf den Antrag der naͤchſten Verwandten wird der Soldat Anton 
ebner, gebuͤrtig aus en d und der Soldat Gregor Kabot aus Creuzendorff, von welchen 
titerer im ehemaligen von Heiſingſchen Eutraſſter⸗Regiment, letzterer aber im Infanterie⸗Re⸗ 
giment von Leſtewitz gedient, jener ſeit dem Kriege von 1806, dieſer aber ſeit dem ſiebenjaͤhri⸗ 
gen Kriege nicht das Geringfte von ſich hören laſſen, fo wie deren unbekannte Erben, hiermit 
vorgeladen, im Termine den gten November 1819 im Gerichtsorte ollbier zu erſcheinen, 
und von ihrem Leben und Aufenthalte Nachricht zu geben, bei Unteplaſſung deſſen aber zu ers 
arten, daß beide für topt erklart, und hinſichtlich ihres nicht bedeutenden Vermögens nach 
Borſchrift der Geſetze verfügt werden wird. Skoriſchau den 18. Januar 1819. 5 
FR; Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗ Amt, Drespe. 


— 


— 38 — 


(Gerichtliche Vorladung.) Nachdem von Uns, dem Rathe der Königlich Saͤchß. Stadt 
Zittau, auf Anſuchen 1) Chriſtianen Sophien geb. Angermann, weil, Mſtr. Gottlob Buttigs, 
geweſenen Bürgers, Huf⸗ und Waffenſchmidts allhier hinterlaſſenen Wittwe, und bes Curatol 
derſelben, Mſtr. Chriſtian Friedrich Auguſt Hahns, Buͤrgers und Handſchusmachers allhier, 
2) Herrn Johann Traugott Eckarts, brauberechtigten Buͤrgers und Gaſthofsbeſitzers allhiet, 
in cura des abweſenden Karl Traugott Kießlings, der Jägerei Befliſſenen aus Zittau, auf Ver“ 
2 85 Fr. Johannen Rahel geb. Kießlingin verehel. Pilzin in Weigsdorf, und Fr. Chriſtia⸗ 
nen Friederiken geb. Kießlingin verehel. Dießlerin in Hoperswerda, 3) Johann Ehriſtoph 
Nierichs, Häuslers in Wittgendorf, und Johann Friedrich Herrfurtss, Hausleis in Kleine 
ſchönau, Namens feiner Ehefrau Marien Eliſabeth geb. Zimmermann, 4) Johann Samuel 
Zſchaſchels, Bürgers und Muͤhlarztes zu Neuſtadt an der Haaret un Abeintreiſe des König 
reichs Baiern, ad 1. der Implorautin mit ihrem vorgenannten Ehemanne erzeugten beiben 
Kinder, Johann Gottlob und Cbriſtiane Roſine, Geſchwiſter Butkig, von denen ver Erſtere zu 
Weihnachten im Jabre 1779 als Schmiedegeſelle auf die Wander ſchaft gegangen, die Letztere 
hingegen zu Oſtern im Jahre 1780 von bier gegangen, und beide ſeit Liefer Zeit, mit din mehr 
als 20 Jahre, von hier ſich abweſend befinden, ohne daß waͤhrend dieſes Zeitraums von item 
Leben und Aufenthalte, aller Nachſorſchungen ungeachtet, einige Nochricht zu erlangen geweſen, 
ad 2. der Implorantinnen vorgedachten Bruder Karl Traugott Kießliag, welcher im Jahre 1798 
am Tage nach dem Pfingſifeſte von hier ſich weggewendet, ſeu dieſer Zeit gleichfaus ſich allhier 
abwefend befindet und von feinem Aufenthalte meuals einige Nachricht gegeben hat, wie auch 
hierüber, fo wie uber fein Leben niemals etwatz dat in Erfapiung gebracht werden konnen, 


ad 3. der Imploranten Anverwandten, Johann Chriſtoph Schröteen aus Kleinſchöͤnau gebürtige 


welcher vor länger als 30 Jahren aus feinem Geburtsorte weggegangen, in Königlich Preußiſche 
Kriegsdienſte getreten, jedoch ſeit länger als 20 Jahren feine Angehörigen ohne be Mac 
ten und bis jetzt in Unbekanntſchaft mit feinem Aufenthalte ober Leben gelaſſen hat, ad 4. des 


mploranten Bruder, Johann Gottlieb Zichaſchel aus Dittersbach auf dem Eigen gebürtige , 
— er vor laͤnger als 30 Jahren als Muͤhlpurſche auf die Wanderſchaft 70 5 ſeit fe 


nem Weggange keine Nachricht von ſich gegeben, auch auer fonkigen Bemühungen ungeachtet 
nicht auszuforfchen geweſen its ingleichen aller unter No. 1. 2. 3. 4. vorbemerkten Abweſenden 
etwanige Leibes oder Teſtaments Erben, nicht weniger alle diejenigen, welche ap dieſer Abwe⸗ 
ſenden Vermögen vermoͤge Erbrechts oder aus einem andern Rechtsgrunde Anfprüche zu haben 
edenken, unter der Verwarnung, daß die Abweſensen, Johaan Gottlob und Chuifttans Roſine, 
Geſchwiſter Buttig, Karl Traugott Kießling, Johann Chrikoph Schröter und Johann Gott⸗ 
kieb Zſchaſchel, bei ihrem Außenbleiben für tobt erklaͤrt, deren erwahnte Erben und Gläubigek 
Bio zer ihrer Erb ⸗ und fonftigen Anſpruͤche, fo wie ver ihnen etwa zufländigen Rechtswohlthat 
der Wiedereinſetzung ip den vorigen Stand, für verluftig erachtet, und ihnen ein ewiges Still 
ſchweigen werde auferleget werden, auf den 10. Julius 1819, als dem angeſetzten Evictal? 
termin, reſp. mit ihren Curatoren und durch ihre Vormuͤnder in Per ſon oder durch binlängli 
legitimirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, peremtoriſch vorgeladen, der 4te Septe m“ 
ber 1819 hierauf zur Inrotulation der Acten, und der 25ſte Ottober 1819 zur Publi⸗ 
cation eines Beſcheides oder Urthels terminlich anberaumt, die dies falls erlaſſenen öffentlichen 
Ladungen zu Schmiedeberg, Rumburg, Budiſſin, Leipzig und Dresden, auch allhiet unter dem 


Rathhauſe angeſchlagen, und dartunen die auswärtigen Intereffenten zur Annahme der Aus fer, 


tigunge Bevollmächtigte am hieſigen Orte gerichtlich zu beſtellen veranlaſſet worden: fo wirb 
ſolches hiermit zur öffentlichen Keuntniß gebracht. Zittau den 31. 7 18 ap 

er Rath allb ier. 

Aufforderung.) Alle Diejenigen, welche, aus dem Zeitraum vom ıflen Juny 1813 bis 

ultimo März 1814, an die Caſſe des im Neumarktſchen Kreifs organiſirten Erſten Batailloas 


im aufgeloͤſeten aten Schleſiſchen Landwehr⸗Jnfanterie⸗Regimente gegründete Anſpruͤche haben 


loten, über die fie ſich auszuweiſen im Stande find, werden hierdurch aufgefordert, ſich mit 
den Forderungen binnen 6 Wochen a dato bei dem ehemaligen rechnungsfuͤhrenden Offizier ger 
achten Bataillons, dem Lieutenant Haveland des Arten Linien⸗Infanterie⸗Regiments, pers 
fentic, oder ſchriftlich in Breslau zu melden. Unteroffiziers und Soldaten werden ihre Anmel⸗ 
en bei ihren reſpectiven Herren Kreis-Landräthen nachzuſuchen haben. Breslau den 
» Januar 1819. 2 3 * a 
ir, (Zur Nachricht.) Das Freygut sub Nre. 38. zu Wuͤltſchkau Neumarktſchen Kreifes 
R zwar zufolge einer Kauſs⸗Punktation vom 22. Oktober v. J. von mir naturaliter, aber noch 
nicht civiliter uͤbergeben, und uberhaupt der Kontrakt noch nicht verlautbart und konfirmirk 
worden, indem ich, da die beſtimmte Zahlung des Pretii nicht realiſirt werden kann, gegen die⸗ 
en Kauf habe proteſtiren und klagen muͤſſen; weshalb auch von Gerichtswegen dem Natural⸗ 
ſitzer die weitere Dispoſition Über obbenanntes Freygut bis Austrag der Sache unter ſagt wor⸗ 
den iſt. Zur Warnung eines Jeden, der ſich ohne meine Zuziehung auf ein Geſchaͤft über ber 
ſagtes Feepgut einlaſſen wollte, habe ich dieſes anzuzeigen für noͤthig erachtet. Neumarkt den 
„Februar 1819. v. Hollring, Capit. außer Dienſt. 
NRitterguts⸗ Verkauf.) Das in der Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Lauſitz, 4 Meilen von Görlitz, 
Neilen von Bautzen gelegene, mit hoher, mitkler und niederer Jagd, dem Bier- und Brannt⸗ 
wein⸗Urbar, und der wilden Fiſcheret beliehene Erb- und Allodtal⸗Rittergut Eſels be 10 ſoll 
den zaſten Februar d. J. Vormittags um 10 Uhr durch Endesgeſetzten allhier Verhaͤltniſſe 
halber freiwillig ſubhaſtirt werden. Unter den Licitanten, die an ihr Gebot gebunden ſind, und 
deshalb eine baare Caution von 500 Rthlrn. zu beſtellen haben, wird diesſeits Auswahl vorbe⸗ 
halten. Die aus 200 Stück beſtehende, zum Theil veredelte Schäferei kann wegen der mitbe⸗ 
lehnten Koppelbutung in der Muskauer Haide um ein Bedeutendes verſtͤrkt werden. Die Teiche, 
welche durch den ſchwarzen Schöpsflug bewaͤſſert werden, verſprechen zum Fünftigen 86 8556 
reiche Aus beute, da ſolche, fiatt mit den erforderlich geweſenen 50 Schock, nur mit 36 Schock 
eijaͤhrigem Karpfen⸗Saamen im Fruͤhjahre 1818 befegt worden find, Die Übrigen Bedingun⸗ 
65 und Verhaͤltniſſe konnen auf dem Dominio ſetbſt und bei Endesgenanntem eingeſehen werden. 
oͤrlitz den 22, Januar 1819. N 
. Bräuer, Juſtiz⸗Commiſſair und Gerichts⸗Direktor zu Eſelsberg. 
(Offene Pacht.) Ein Rittergut in Oberſchleſien, ganz ſchuldenfrei, enthaͤlt 1345 Morgen 
Ackerfläche, 37 Morgen Wieſen, 16 Morgen Garten, hat vorhandenes Vieh, 16 Pferde, 
1 Ochſen, 20 Melke⸗ Kühe, 13 Stück Junavieb, 483 Schaafe, Arrende, 91 Rthlr. Zinfen, 
17 Dieſchgaͤrtner, und giebt jährlich 67 Rihle. Steuern, iſt an einen ſoliden niederfchlefifchen 
Detonomen ſoſort zu veipachten. Ich bin deshalb bevollmächtiget, fordere Pachtluſtige auf, 
ſich den ı7ten Februar e. früh um 9 Uhr in Breslau im blauen Hirſch bei mir 
inzufinden, und behalte mir vor, nach meiner Auswahl einem Paͤchter diefe Pacht zuzuſichern, 
des hier nicht auf ein uͤbertriebenes Pachtgeld, ſondern auf einen tuͤchtigen Dekonomen abge⸗ 
4 en iſt, der, außer feinen Kenntniſſen, ein ſtilles Leben und einen rechtlichen Wandel ſich zu 
ohen gemacht hat. Einen ſolchen Mann entbinde ich ſogar von einer zu leiſtenden Caution, 
erbitte mir aber jeden Unterhaͤndler. Groß⸗Strehlitz den 30. Januar 1819. 23 5 
Herrmann, berechtigter Guͤter⸗Negociant. 
ſtel (Bekanntmachung.) Das Herzogliche Amt Groß Selten Priebusſchen Kreiſes, bes 
ehend aus den Dörfern und Vorwerren zu Groß⸗Selten, Kirin» Selten und Zeſſendorf, fol; 
er 1. July d. J. an, auf 9 nach einander r Jahre an den Meiſtbietenden vor uns hie⸗ 
3 den sten April dieſes Jahres früh 16 Uhr unter Vorbebalt höherer Geneh⸗ 
gung verpachtet werden; wozu wir cautionsfaͤhige und ſachverſtaͤndige Pachtluſtige mit dem 
merken einladen, daß Anſchlaͤge und Bedingungen, vom 8. Februar d. J. an, zur Einſicht 
auf unſerer Regiſtratur bereit liegen werden. Sagan den 28. Januar 1819. ; 
Herzoglich Saganſche Rent ⸗Cammer. 


N (Verpachtung.) Zobten am Berge den gten Januar 1819. Auf Antrag der ſtaͤdtiſchen 
Brau⸗Commune ſoll das, künftige Johannis 1879 pachtlos werdende, hieſige ſtädtiſche Brau 
und Branntwein⸗Urbar auf den 23ſten März a eure. Vormittags um 9 Uhr anderweitig 
auf drei Jahre plus licitando verpachtet werden. Es werden daher pachtluſtige und cautions⸗ 
faͤbige Brauer hiermit vorgeladen, ſich an gedachten Tage und Stunde zu Rathhauſe einzufm⸗ 
den, ihre Gebote abzugeben, und ſonach den vorbehaltenen Zuſchlag der Brau Communitaͤts⸗ 
Deputirten zu gewaͤrtigen. f Der Magiſtrat. 
Brau- und Blanstwein⸗Urbar⸗ Verpachtung.) Da an Johannis dieſes Jahres die Pacht 
des allhiefigen bedeutenden Brau- und Branntweln⸗Urbars zu Ende geht, fo iſt zur anderweiti— 
gen Verpachtung ein Termin auf den Tsten April c. früh um 9 Uhr ia der Beamten⸗ 
Wohnung bieſelbſt anberaumt worden, zu welchem Pachtluſtige und Cautiensfaͤhige eingeladen 
werden. Uabe kannte Pächter koͤnnen noch vor dem Termine das Locale in Augenſchein neh⸗ 
men. Der Zuſchlag der Pacht geſchieht mit Genehmigung des Grundherrn, weicher ſich unter 
den Lititanten die Wahl vorbehält, Lang⸗Guhle, bei Bojanowo, 5 Tr Januar 18 19. 

6 a offmaun. 

(Verpachtung.) Bei dem Dominio Huͤnern, 14 Meile von Breslau, iſt das Brau- und 
Branntwein⸗Urbar, wozu 20 Motgen gutes Acker und Wieſen: Land gehören, von George die⸗ 
ſes Jahres an, anderweitig zu verpachten. Cautionsfaͤhige Miethbrauer konnen ſich deshalb 
beim daſigen Wirthſchafts-Amte melden. 

(Gutskauf⸗Geſuch.) Man ſucht ein kleines Dominial⸗Gut mit den nothwendigſten Rega⸗ 
lien von 20-40, o Rthlen.; als Angeld koͤnnen baar 12— 18,000 Rthlr. erfolgen; man vers 
langt jedoch guten Beuſtand, Wobnung, und mind eſtens den Boden zu 44 Korn kataſtrirt. 
Wer ein ſolches ſelbſtſtaͤndig abzulaſſen hat, wird gebeten, unter Adreſſe „Sr. B. Gutsver⸗ 
kauf“ eine kurze Ueberſicht an Herrn Kaufmann Joel Goltheimer in Breslau auf der 
Carlsgaſſe in No. 745, neben dem ehemaligen Wienerfchen Haufe, franco bis 1 5. Mär ; 6. 
verſiegelt abgeben zu laſſen, wo ſodann, nach Prüfung, Beſichtigung und annehmlichem De 
fund, ſogleich der Kauf geſchloſſen werden kann. 4 

(Auction.) Den 15. Februar a. o. vor Mittag um 9 Ubr, und folgende Tage, werden in 
dem gerichtlichen Auctions⸗Zimmer im Arnien⸗Hauſe einiges Gold, Silber, Leinenzeug, Bette, 
Kleider, Meubles, worunter 2 große Spiegel, ingleichen verſchiedene mathematiſche und andere 
die Meßkunſt betreffende Inſtrumente, eine Sammlung mathematiſcher und in das Baufach ein⸗ 
ſchlagender Buͤcher, Landcharten, Zeichnungen, Gemaͤlde, Kupferſtiche, Mineralien, Conchy⸗ 
lien 94 15 7625 baare Zahlung in klingendem Courant verauctionirt werden. Breslau den 
30. Januar 1819. N 
Caupferſtich⸗Auction.) Den ro. und 11. Februar werde ich auf meinem Comptoir, Bruſt⸗ 
gaſſe No. 918, eine Parthie Kupferſtiche verſteigern, wovon der Katalog von heute an unent“ 
geldlich ausgegeben wird. Breslau den uſten 1 3 f 3 

3 RER 22 Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſarius. 
Masken « Garderobe» Verkauf.) Eine neue Masfen- Garderobe iſt zu e und das 
Nähere zu erfahren in No. 11. am Ringe bei Joſ. Holſchau jun. 

(Schaafvieh⸗Verkauf.) Auf dem Königlichen Domainen⸗Amte Preichau ſteht eine An 
zahl Le und 2jähriger Sprung⸗Stahre von ganz veredelter Rate zu verkaufen. Preichau den 
28. Januar 1819. Wolfsdor ff. 

„Schaafe⸗ und Staͤhre⸗Verkauf.) In Craſchnitz Militſch'ſchen Kreiſes find 30 Stuck 
1% 26, 35, 4 und sjährige Stähre von reiner Race der X. Infantado, ſowohl vaͤterlicher als 
muͤtterlicher Abkurft, zu verſchiedenen Preiſen, nach der Taxe von 12—60 Rthlrn. Courant, zu 
bekommen. Das Vließ koſtet uͤberdem 4 Rthlr. Courant. — Metis von blos väterlicher U 
kunft koſten 5, bewollt aber 8 Rihlr. — 100 veredelte Muttern können unbewollt à 4 Neblt+ 
Cour. pro Stuck, wie jene Stähre, ausgeleſen werden; auch iſt das Wirthſchafts⸗ Amt zum 
Tauſch gegen gute Schweitzer⸗Kuͤhe erboͤtig. 
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2. (Verkauf von Stabbstz und Eichenrinde.) Bei unterzeichnete Dominio find 40 Ringe 
riſch gearbeitetes und in trocknen Schoppen aufgeſtelltes Stabholz zum Verkauf. Die Eutſer⸗ 
a9 von Krappitz an der Oder iſt 14 Meile; auch wird der Transport bis dabin vom Dominie 
bdernommen. Außerdem wird hier auch Eichenrinde auf dem Stamm zum Verkauf angeboten. 
No ſchen, bei Zuͤlz, den 29. Januar 1819. r 

(Saamen⸗Hafer.) Bei dem Dominio Heydau Oblauer Kreiſes find mehrere Hundert 
Scheffel Saamen- Hafer abzulaſſen, und zwar am Orte ſelbſt fur 1 Rtolr. 6 fgl,, aufs Meilen 
abgeliefert für 40 ſgl. Courant. Das Gräflih Hoverdenſche Wirthſchafts⸗Amt. 

(Blumen: und Gemuͤſe⸗Saamen) find, nebſt gedruckten Preis-Beszeichniffen, wie⸗ 
der zu haben beim Kunſtgaͤrtner C. C. Mohnhaupt, Schweienitzer Anger No. 188. 
.n (vevkey⸗Saamen.) In dem Specerei-Gewoͤlbe zum goldenen Leuchter, auf der Quergaſſe, 
if ae ganz friſcher Sommer⸗Levkoy⸗Saamen, in Sortiments à 19 Sorten, für 18 fgl. 

nze zu haben. a 5 ; 

(Anzeige.) Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hochzuverehrenden Publikum ergebenſt mit 
deinen Ober⸗Ungar⸗Kuffen⸗Weinen, Nieder⸗Ungar⸗, Rheinweinen, Frantenweinen, Malaga, 
Franzweinen, Muscat ec., Jamaica Rum, zu billigen Preiſen, unter Verſicherung 
prompter und reeller Bedienung. Fruͤh und Abends. ſind immer warme Speiſen, und 
Abelles guter warmer Punſch a 3 Gr. Cour. pr. Viertelquart zu haben. 

Ernſt Hoffmann, Ohlauer Straße, neben der Apotheke. 

( (Anzeige.) Mit letzter Poſt find wieder ganz friſche Flickheringe angekommen, das 
Bundy Gr. Courant; — ferner find zu haben: ganz friſche Neunaugen; Pan friſcher fetter 

a Sräugerter Lachs, das Pfd. 12 Gr, Cour., marinirter 8 Gr. ; ganz reine Punſch⸗Eſſeuz, dag 
Quart 1 Rtblr. Cour.; friſcher reiner Citronen⸗Saft, das Quart 13 Reblr.; beſte vollſaftige 
Gardeſer Citronen a 3 u. 4 Sgl. Münzes beſter Jamaika Rum, die Fl. 16, 18 u. 20 Gr. Ct.; 
Knack⸗Mankeln, das Pf.. 8 Gr. Courant; fette marinirte und friſche Hollaͤndiſche Heringe 
Punſch⸗Zucker in Städen, das Pfo. 18 fgl. Münze, bei 2 
F. A. Hertel, am Theater. 2 
(Bekanntmachung.) Gebrüder Heymann, Inbaber der biefigen Tapeten⸗Fabrik, 
empfehlen ſich mit aus geſucht ſchöͤnen, ganz neuen Muſtern, ſowohl in Tapeten, Borduren, 
Lambris und Plafonds, als auch nit ſebr ſchoͤnen Bettſchirmen, Fenſter⸗Rouleaux, und moder⸗ 
nen 2 breiten F fdecken, zu den billigſten Preifen. Beſtellungen werden ſowohl in der Nieder⸗ 
lage, Reuſchen- und Büttnergaffen + Ecke in der Gruͤneiche, als auch in der Lackir⸗Fabeit des 
errn J. C. Krauſe angenommen und prompt beſorgt. >” a 

(Erſte große Lotterie.) Zu der Königl. Preuß. Erſten großen Lotterie in Einer 
Kaffe von 2500 Looſen zu 100 Rthlr. Einſatz in Cdurant, deren Ziehung auf den 25. März d. J. 
feſtgeſetzt iſt, und folgende Gewinne enthält, als: 1 Prämie für das zu ollerexſt gezogene Loss 
a 1300 Kthlr., 1 Hauptgewinn à 50, 00 Rthlr., 1 Prämie für das von den 20 Hauptgewin⸗ 
nen zuletzt gezogene Loos a 20,000 Kihlr., 1 Gewinn a 8009 Rthlr., 1 Gew. à 4000 Nthlr., 
1 Gew. a 3000 Nthlr., 1 Gew. à 2000 Rthlr., 2 Gew. à 1500 Rthlr., 3 Gew. à 1000 Rtblr., 
10 Gew. 4 soo Rthlr., 20 Gew. à 200Xthlr., so Gew. à 150 Rtölr., 410 Gew. a 120 Nthlr. 
und 2000 Gewinne à 45 Rtbir. in Courant, empfiehlt ſich einem bochgeehrten Publico als auch 
en werthen Herren Einnebmern mit ganzen und Viertel- Looſen nebſt Plänen; für eins 
zelne Looſe ift der Preis eines ganzen Looſes, nach planmaͤßigem Abzüge des beſtimmten Gewin⸗ 
nes à 45 Rthlr., nur 60 Rthlr., und des Viertel⸗Looſes 15 Rthlr. Cour,, und ſchmeichelt ſich 

einer fernern Gewogeabeit, im f f EDEN 
Königl. Preuß. Haupt Einnahme- Comptoir zur großen Lotterie, in Schleſien, 
ie Joſ. Holſchau jun, b 
(Lotterienachricht.) Bei Ziehung der 13ten kleinen Lotterie find vorläufig folgende Haupt⸗ 
Kwinne in mein Comptoir getroffen, als einer der zweien Hauptgewinne 4 4000 Rthlr. auf 


4 


Mo. 464825 1 Gewinn a 1000 Rthlr. auf No. 46483, und die Praͤmie nach dem erſten Haupt⸗ 
gewinn à 300 Rthlr. auf No. 46499. Die uͤbrigen Gewinne, à 200 Rthlr. und fo weiter, met? 
den im naͤchſten Blatte bekannt gemacht werden. f 
Koͤnigl. Pr. Haupt⸗Lotterie⸗Einnahme⸗Comptoir 5 ar es in Schlt ſien · 
Joſ. Hol ſchau jun. 

(Lotterienachricht.) Zur erſten großen Lotterie find ganze und Viertel⸗Looſe, auch 
Kauf⸗Looſe zur aten Claſſe zöſter Lotterie, zu haben, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken, 
i . H. Holſchau dem aͤltern. 
(Lotterienachricht.) Looſe zur Claſſen⸗, fo wie zur großen und zur kleinen Lotterie 

ſind mit prompter Bedienung bei mir zu haben. Schreiber, im weißen Löwen. 


(Lotterienachricht.) Looſe zur erſten großen Lotterie, ſowohl ganze als Viertel / N 


zu 60 Rthlrn. und 15 Rthlrn. Courant, find auch bei mir zu haben. 
Prinz, Ohlauer Straße in der Hoffnung. 


(Verlorne Lotterie⸗Looſe.) Zwei Viertel-Looſe No. 64278, Litt. c. d. find einem meiner 


Herren Spieler verloren gegangen. Nur dem rechtmaͤßigen und durch meine Buͤcher anerkann⸗ 
ten Inhaber kann und wird der etwa darauf fallende Gewinn ausgezabit werden. Breslau den 
3. Februar 1819. 8 D. Burgheim, Koͤnigl. Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer. 

(Literariſche Anzeige.) In der Realſchülbuchhandlung in Berlin iſt ſo eben erſchienen, 
und bei Joh. Friedr. Korn dem Altern in Breslau auf dem großen Ringe zu bekoumen: 
„Campagne de dix-huit cent quinze, du relation des operations m:litaircs qui ont 
eu lien en France et en Belgique, pendant les cent jours; &crite.a Sainte - Helene 
par le General Gourgaud, Avec des notes d'un oflicier allemand.“ 


Bucher ⸗ Anzeige. 
In unterzeichneter Buchhandlung find folgende Bücher zu haben: 


Zyprianus, des heiligen, ſämmtliche achte Werke. Ueberſetzt son Feyr⸗ 


abend. 4 Bände. gr. 8. Muͤnchen. Praͤnumerations⸗Preis 3 Rthlr. Kurant⸗ 


Prechtl, Max., kritiſcher Rückblick auf Berberts kritiſche Beleuchtung 


des ö zur Weisheit Dr. M. Luthers. gr. 8. Sulzbach. 16 Gr. Kur⸗ 
Morgenblatt für 


gegeben von Dr. Joh. A. Jacobi. 4. 1s bis 6s Heft. Geheftet 1 Rthlr. 8 Gr⸗ 
Ferner nehmen wir fortwaͤhrend Beſtellung an, auf: 
Geſchichte der Religion Jeſu Chriſti, von Fr. L. Grafen zu Stollberg⸗ 


den Tag des Herrn, ausgefüllt durch Arbeiten würdiger 
Lehrer aus der katholiſchen und proteſtantiſchen Kirche, und heraus“ 


15 Bände, gr. 8. Praͤnumerations⸗ Preis 19 Rthlr. 18 Gr. Kur 


Stunden der Andacht zur Beförderung wahren Chriſtenthums und haͤus⸗ 
licher Gottesverehrung. 8 Bände. 4te verb. Original⸗Ausgabe. gr. 8. Aarau⸗ 
Praͤnumerations⸗Preis ord. Papier 6 Kthlr. 16 Gr., beſſer Papier 8 Rthlr. 12 Gr. Kur ⸗ 


(Die vor Kurzem erſchienene zte Ausgabe dieſes vortrefflichen Erbauungsbuches iſt be“ 


reits wieder vergriffen; die 4te Ausgabe erſcheint Oſtern d. J.) 


Converſations⸗ Lexikon. In zehn Bänden, ste Original-Ausgabe. gr, . 


Leipzig. 12 Rthlr. 12 Gr. Kurg 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, 

(Paradeplatz, goldene Sonne.) 3 
(Bekanntmachung.) Da ſeit der vor einigen Jahren erfolgten Auflöfung der Sotietaͤts“ 
Handlung Kroh & Aas e, ohnerachtet der deshalb von beiden Theilen Kin öffentlichen 
Blaͤttern gemachten Anzeigen, mehrmals Namensvermwechfelungen bei Beſtellung von Briefen 
und Packeten vorgefallen nd; ſo zeige ich hiermit, um etwanigen Unannehmlichkeiten vors, 
beugen, meinen werthen Geſchaͤftsfreunden nochmals ergebenſt an, daß mein Gewoͤlbe, wie bis 


11 
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ber, fortwährend im Haufe der Frau Hofräthin Nifing auf der Oberamksbrüͤcke befindlich ift,. 
nd ich mich in Geſchaͤften, wie untenſtehend, unterzeichne. Breslau den 11 5 er 1819. 
1 x 01. * a be. 

(Muſici werden verlangt.) Das ıgte Infanterie Regiment (Werte Weſtpreuß'iſche) zu 
Poſen bedarf eines guten Trompeters und erſten Waldhorniſten, Subjefie, 
welche Hierauf eingeben wollen, erfahren die näheren Bedingungen, nach Maaßgabe ihrer Ge⸗ 
ſchicklichkeit und moraliſchen Fuͤhrung, beim Commandeur des Regiments 

a 22 Obriſt⸗Lieutenant v. Zglinitzkp. 

(Anzeige.) Eine meublirte Stube vorn heraus, nahe am Ringe, iſt bald zu haben. 
Auch ind 1500, 1000 und 500 Rthlr. gegen hieſige ſtaͤdtiſche pupillariſche Sichecheit zu haben. 
Ferner werden geſucht 9000 Rthlr. zur erſten Hypothek auf mebr als pupilla iſche Sicherheit, 
Ueber Alles erthellt Nachricht: der Agent Chriſtian Ludwig Meper, auf der Albrechtsſtraße 
in No. 1690. neben dem goldenen ABC. EN 
du (Zu vermiethen.) In No. 1309. find zwei Gewölbe nebſt Keller um einen billigen Preis 

vermiethen. a 

(Zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen) iſt eine auf der Junkernſtraße befindliche Hand⸗ 
lungs⸗Gelegeuheit, mit den dazu gehörigen Gewölben und Kellern. Das Nähere darüber beim 
Agent Müller auf der Windgaſſe. 2 

(Zu verunethen.) Auf der aͤußern Reuſchengaſſe in einem anfländigen Haufe ift ein Logis 
don einer, auch zwei Stuben an einen Herrn ohne Familie abzulaſſen. Das Nähere beim Agent 
Muller auf dei Windgaſſe. s 

(Zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen) iſt auf der Sandgaſſe in No. 1582. zwei Stock 
boch vorn beraus eine Stube, nebſt Küche und Bodenkammer, entweder für einen einzelnen 
Herrn, auch als Abſteige Quartier, oder für ein Paar ſtille Leute. Das Nähere iſt bei dem 
Eigenthuͤmer zu erfragen. 5 f 
(eller zu vermietden.) In Nro. 1210. auf dem Kraͤnzelmarkte iſt ein Keller zu vermie⸗ 
then, und bald davon Gebrauch zu machen. 5 
„u vermietben.) In Nro. 909. auf der Ohlauer Straße iſt auf neun Pferde Stallung 
vebft Kutſcher⸗Wohnung und Wagenplatz zu vermiethen und Term. Oſtern zu beziehen. Auch 
iſt daſelbſ ein trockener Keller abzulaſſen. 
— 


Eiter atriſche Nachrichten. 


In der Baumgärtner ſchen Buchhandlung in Leipzig find neuerdings erſchienen und in allen 


ſoltden Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kor nſchen) für die deigeſetzten Preiſe in Cou⸗ 
kant zu haben: 


Die Kunſt der redneriſchen und theatraliſchen Declamation, nach altern und 
neuern Grundfägen über die Stimme und den Geſichts⸗Ausdruck aufgeſtellt und durch 

152 Figuren erläutert, für öffentliche Redner, Schauſpieler und Kuͤnſtler. Mit 25 Kup⸗ 
ferplatten. gr. 8. Brochirt. 3 Rthlr. 

Dr. Bergk, Leben und Weben in Indien, enthält eine genaue Darſtellung der Sitten 
und Gebrauche feiner Einwohner; Erörterungen über ihre keligioſen Vorſtellungen; Ber 
ſchreibung der Erzeugniſſe des Bodens und der Thiere des Landes, und Hinweiſungen auf 
die merkwuͤrdigen Erſcheinungen in dieſem Himmelsſtrich u. . w. 8. iſtes Heft mit 

6 Kupfern. Brochirt. f 15 ſgr. 
Karl Bell's Darſtellung der Arterien zum Unterricht für Aerzte und Wundaͤrzte 
bei chirurgiſchen Operationen und insbeſondere für diejenigen, welche anatomiſche Prüs 
fungen zu beſtehen haben, nach der dritten Edition bearbeitet und mit praftifchen An⸗ 


— 34 — 


merkungen begleitet von Dr. Heinrich Robbi, ausuͤbendem Arzt und Wundarzt, akade⸗ 
miſchem Privat⸗Docenten und Mitglied der mediziniſchen Fakultät zu Paris und der #107 
nomiſchen Gefehfchaft zu Leipzig, mit einer Vorrede vom Profeſſor Roſenmuͤller. 
14 Kupfertafeln. Brochirt. 8 3 Kchlt⸗ 
Dieſes in jeder Hinſicht hoͤchſt intereſſante Werk hat nicht nur durch die vielſeitigen Verbeſſeruch 
geu der Kupfertafeln, die wir dem ſo allgemein berühmten Hofrath Roſenmüller verdanken; ſo 
dern auch dadurch viel gewonnen, daß der Text durch Hinzufügung der lateiniſchen Namen und dur 


die praktiſchen Anmerkungen des Ueberſetzers ungleich gemeinnütziger geworden iſt. Die Kupfer haben 


übrigens durch den allgemein bekannten Kunſtfleiß eines Schroͤters ein weit ſchoͤneres Anſehen bei 
kommen und koͤnnen, nach dem Urthell aller Kunſtkenner, den eugliſchen mit vollem Rechte an die 
Seite geſtellt werden. 7 


John Gordons Handbuch der Knochenleh re, zum Unterricht für Aerzte und Chi⸗ 
krurgen bei chirurgiſchen Operationen und namentlich für diejenigen, welche anatomiſche 
Examen zu beſtehen haben. Durchgeſehen und verbeſſert vom Hofrath Roſenmüller⸗ 
Mit 16 Kupfertafeln. gr. 8. Brochirt. 3 Kchlr. 
Dieſes von einem ſehr ausgezeichneten Gelehrten ebenfalls aus dem Engliſchen uͤberſetzte We k 
kann gleichſam als der erfte Theil dieſer auatomiſchen Eneyklopaͤdle betrachtet werden, an die ſich noch 
in Kurzem eine nicht minder intereſſante Beſchreibung der Muskeln, Nerven und Eingeweide anreihen 
wird. a 


Magazin der neueſten Erfindungen, Entdeckungen und Verbeſſerungen, 
N Pezauzget bee dom Dr. und Profeſſor Poppe, Dr. F. G. Kühn und Dr. G. G. Ba um⸗ 
gaͤrtnen. Neue Folge No. 5, Mit 3 Kupfern. 4. 20 ſgr· 


Kurzer Begriff aller vorzüglich intereſſanten Wiſſenſchaften und ſchö⸗ 
nen Kuͤnſte, worin fie ng: ihrem Weſen und Werth e. klaͤrt und beſchrieben werden⸗ 
Mebfi einem kurzen Abriß der Geſchichte des deutſchen Reichs. tl. 8. 23 ſgr⸗ 
Grundriß der neuern Wundarzneikunſt. Von Anton Richerand, Profeſſor der 
chirurgiſchen Pathologie und Oberwundarzt des St. Louis: Hospitals zu Paris, Ritter 
mehrerer Orden sc, Nach der vierten verbeſſerten und vermehrten Aus abe aus dem 
Franzoͤſiſchen uͤberſetzt und mit Anmerkungen und Erläuterungen verſehen von Ur. Ro bbir 
ausuͤbendem Arzt und Wundarzt, akademiſchen Privat⸗Docenten und Mitglied der medien⸗ 
niſchen Fakultaͤt zu Paris und der oͤkonomiſchen Geſellſchaft zu Leipzig. ıfler Bands 
gr. 8. f g f 1 Rthlr. 15 ſgr⸗ 
Profeſſor C. F. K. Roſenmuͤller, das alte und neue Morgenland, oder Erlaͤute⸗ 
rungen der heiligen Schrift aus der natürlichen Beſchaffenheit, den Sagen, Sitten und 
Gebräuchen des Morgenlandes. Mit eingeſchalteter Ueberſetzung v. Samuel Burd er's 
morgenlaͤndiſchen Sitten und Will. Wards Erläuterungen der heiligen Schrift aus den 
Sitten und Gebraͤuchen der T Dritter Band. gr. 8. 1 Rthlr. 15 far 
Dieſes Werk findet ſehr viel Beifall, es tft aber auch zeines für Theologen fo nützlichen Inhalte 
wegen, als ein unentbehrliches Stuͤck der Bibliothek jedes Geiſtlichen anzuſehen. 


Chr. Niemeyer's Heldenbuch. Ein Denkmal der Großthaten in den Befreiungskriegen 
von 1808 bis 1815. Vierte verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. Mit 46 Portraits und 

1 illuminirten Gruppe in allegoriſchem Umſchlag. gr. 8. 1 Athlr. 20 90 
Der beſte Beweis des guten Gehaltes dieſes Werks und des Beifalles, den es in der leſen en 
Welt gefunden hat, iſt wohl der, daß wir wieder eine neue Auflage ankündigen koͤnnen. Da die Za 0 
der Bogen ſich vermehrt hat, fo mußten wir auch den Preis um ein Geringes erhöhen, a 
Das Scho, aus den Sälen europͤiſcher Höfe und vornehmer Zirkel, oder 
merkwuͤrdige Erzählungen und unbekannte Anecdoten von den Ereigniſſen ber. neue ſten 
Zeit, zter Band. iſtes bis tes Heft. Jedes Heft. 8 15 (9% 


